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Das billigſte Blatt 


m Danzig IN der „Danziger Courier“. 
er koſtet monatlich nur 20 Ptennig bei 
Abholung von der Erpedition, Ketterhager - 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge⸗ 
bracht. 
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Der chineſiſche Krieg. 
Schanghai, 30. Sept. In einem hier ver- 
ttenklichten kaiſerlichen decret wird dem tiefen 

Pedbauern über den Tod des deutſchen Geſandten 
v. Ketteler Ausdruck gegeben und angeordnet, daß 
in Peking und in der chineſiſchen Geſandtſchaft 
zu Berlin eine Trauerfeier zum Gedächtniß der 
Ermordeten veranſtaltet werde. Der Kaiſer von 
China foll an den deutſchen Kaiſer folgenden 
Brief geſchrieben haben: 

Der chineſiſche Kaiſer ſendet dem deutſchen Kaiſer 
Grüße! Dieſer plötzliche Aufſtand in China hat die 
Ermordung Ihres Geſandten zur Folge gehabt. Meine 
Untergebenen haben ſchändlich gehandelt und 
freundliche Beziehungen abgebrochen, was mich tief 
betrübte. Ich habe heute dem Großrath Kunkang 
anbefohlen, ein Opfer am Grabe des todten Geſandten 
darzubringen, ferner habe ich Li und Linkunhi befohlen, 
die Ueberführung des Garges nach Deulſchland 
möglichſt zu erleichtern, und wenn dieſer in Deutichland 
anlangt, hat mein Geſandter in Berlin Befehl, 
wiederum ein Opfer darzubringen. So wünſche ich 
mein tiefes Bebauern zu bethäfigen. Früher waren 
unſere — Länder friedlich, ich beſchwöre Sie num 
aus Rüchſicht auf unſere gemeinſamen Intereſſen, 
baldige R zu geſtatten, damit 
beitändiger Frieden geſichert werde. . 

Was an den auf den erſten Blick überaus 
überraſchenden Schanghaier Meldungen richtig iſt, 
wonach der Kaiſer von China ein eigenhändiges 
Entſchuldigungsſchreiben an den Kaiſer Wilhelm 
geſchicht haben und prinz Tuan auf einmal 
wieder abgeſetzt ſein ſollte, läßt ſich heute 
3 ſagen. a zweifelt man an der 


Richtigkeit weit mehr, als daß man an fie glaubt, | 5 
und das iſt 1 gabe der veriwöärenen |. 
{ Berichte ftattung aus C Hina in ur ei neinen und . 

über die Stimmung am chineſiſchen Kaiſerhofe 


im beſonderen auch wohl das angebrachteſte. 
Aber auch die europäiſche Diplomatie kommt nicht 
vorwärts und über 
die Haltung der Mächte 

verrſcht fortdauernd in manchen Punkten Unklar- 
heit. Bezüglich des deutſchen Vorſchlags betont 
neuerdings ein Artikel der allerweltsofficiöſen 
Wiener „Pol. Correſp.“, die Anſicht, daß die 
Bemerkungen, welche die dem deutſchen Vorſchlag 
grunoſätzlich zuſtimmenden Mächte an ihre 
Beitritiserhlärung geknüpft haben follen, den 
RLIRTERETEETEMTETZANZEEEE VRIENEBEILE TUE 


3ur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 

@1) (Nachdruck verboten.) 

Das Bad war dem Jungen vortrefflich be- 
kommen. Wohlgemuth zog er mit dem Onkel 
und den Vettern am nächſten Morgen nach der 
Kabine, wo dies erfriſchende Vergnügen in nor- 
maler Weiſe vollzogen ward, und zum Lunch fand 
ſich die Familie mit beſtem Appetit ein. Nachher 
ein Gang längs der Strandpromenade. So ſehr 
in einem internationalen Weltbad eine einzelne, zu- 
rückgezogen lebende Familie bekanntwerden konnte, 
waren die dornewalds bekannt. Es iſt wirklich 
ein Staatsanblick, ſagten neidloſe Gemüther, 
wenn Vater, Mutter und alle die „jungen 
Rappen” auftraten. Einige wunderten ſich 
darüber, wie der hellblonde Knabe unter all die 
ſchwarzen Geſchwiſter Ram. Franzoſen fanden es 
„bourgeois“, mit jo zahlreicher Familie anzu- 
rücken, darüber ärgerten ſich wieder die an- 

weſenden engliſchen Familien, die ſelbſt durch 
Kinderreichthum glänzten. i 

„Ich glaube. Dfctor“, ſagte Frau Nore heute 
zu ihrem Gatten, während ſie die Blicke umher 
gleiten ließ „obwohl wir ſo zu ſagen niemand 
kennen, ſino wir doch bekannt wie die bunten 

unde!“ 

1 „Mag ſchon fein“, verſetzte er ſeelenruhig. 

In dem Augenblick grüßte Eberhard. Ein paar 
auffallend elegant gekleidete Damen nickten ihm 
zu und ſteckten dann die Köpfe zuſammen. 

„Wer war denn das!“ frug ſeine Tante er- 
men „was der Junge aber auch für Bekannt- 

Heften hat!“ 

Das waren Frau v. Neddern und ihre Schweſter. 
Die find aus unferer Nachbarſchaft“, ſagte Eber- 
hard gleichgiltig. 

„Richtig .. jetzt fällt mir's ein.“ 

Einige Tage ſpäter begegnete man ſich wieder. 
diesmal waren die Eltern allein. Die Jugend 
fammelie Muſcheln und Geetang am Meere. Frau 
v. Neddern, lang und hager wie eine Weiden⸗ 
rute, ließ den Arm der Schweſter los und ham, 
verbindlich lächelnd, herbei je 

„Sie werden ftch meiner kaum erinnern, gnädige 
rau, aber ich glaube, ich hatte einmal vor einigen 
Jahren in Weſſel das Vergnügen, Sie und Ihren 
Kerrn Gemahl“ — f 

„Ich erinnere mich“, . Nore kühl. Die 
Frau mit dem blaſſen Mobdegeficht und dem 
ſtereotyv malitiöfen Lächeln war ihr ſehr un- 
angenehm. 

„och hätte Ihre angenehme Promenade nich. 


Mittwoch, 3. Oktober. 
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Organ für Jedermann aus dem 


Werth der letzteren 1225 erheblich einſchränken. 
wenn nicht gar aufheben, werde in Wiener 
diplomatiſchen Kreiſen nicht getheilt. Eine der- 
artige Abſchätzung der Zuſtimmung der Mächte 
zu dem deutſchen Vorſchlag wäre nur in dem 
Falle berechtigt, wenn die Circularnote des Grafen 
Bülow beſtimmte Anträge bezüglich der Ver- 
wirklichung des für das weitere diplomatiſche 
Verfahren gegenüber den Chineſen feſtzuhaltenden 
Princips aufgeſtellt hätte. Dies habe aber der 
deutſche Staatsſecretär mit anerkennenswerther 
Vorſicht unterlaſſen, da es ihm zunächſt nur 
darum zu thun ſein mußte, die Meinung der 
anderen Cabinete über die in Berlin für richtig 
gehaltene Auffaſſung überhaupt zu vernehmen. Die 
Frageſtellung der deutſchen Regierung fei Daher 
von der Diplomatie in erſter Linie allerdings als 
Kufforderung zu einem Gutachten über das 
Princip, gleichzeitig aber, wohl mit Recht, als eine 
Einladung betrachtet worden, ſich über die ge- 
eigneten Modalitäten für die Durchführung des 
vom Grafen Bülow ganz allgemein gehaltenen 
VDorſchlages zu äußern. Was man in verſchiedenen 
Mittheilungen über die Aufnahme der Berliner 
Note als „Borbehalte“ bezeichne, ſcheine haupt- 
fächlich in nichts anderem als in Andeutungen 
mehrerer Mächte über die Art und die Mittel zu 
Nau welche ſie für ein Vorgehen im Sinne 
Deutſchlands für angemeſſen hielten. Es ver- 
lautet, daß fpeciell von ruffiſcher Seite derartige 
3 in beſtimmterer Form ausgegangen 
eien. 

Da über dieſe ruſſiſchen Vorſchläge nichts weiter 
gejagt wird, fo fieht man nach dieſen officiöfen 
Auslafjungen auch nicht viel klarer als bisher. 

Abzug der Nuſſen und Amerikaner. 

Die Ruffen find jetzt. thatſächlich von Peking 
abgezogen, ein Vorgehen, das ihnen nur die 
Amerikaner 9 werden. Beide Regie- 
rungen haben allerdings Schutzwachen in Stärke 
von ca. Mann zurückgelaſſen. Die Schwächung 
der internationalen Armee in Peking wird dem- 
nach etwa 25 000—30 000 Mann betragen. Es 
wird hierzu heute gemeldet: 6% 

Newnork, 1. Okt. (Tel) Eine Depeſche aus 
Peking vom 20. Sepiember beſagt: In einer 
Conferenz der Generale te General Lene- 
witſch ei, doch die ruſſiſche 


ad ber l An 


miſchter u. en bleibe in der Gtärhe von 2000 
Mann zur Vertretung Rußlands in Peking ju- 


rück. deutſche und ſapaniſche Truppenabthei- 
lungen operiren in ſüdlicher Richtung nahe beim 
Jagdpark. Ruſſen und Engländer halten kleinere 
Theilſtrechen der Bahnlinie zum Zwecke der Aus- 
beſſerung beſetzt und bewachen I 

Die Amerikaner bereiten ebenfalls ihren Abzug 


Ben worüber auf dem Drahtwege berichtet 
wird: 

Newnork, 1. Okt. (Tel.) Eine Depeſche aus 
Tientſin vom 28. September beſagt, die Vor- 


bereitungen für die Zuſammenzlehung der ameri- 


geſtört, wenn ich nicht hoffte, durch Sie Näheres 
darüber zu erfahren, was dem Herzog im Grunde 
fehlt und ob ihm die Kur gut anſchlägt.“ 

„Das wollen Sie von mir erfahren!“ frug 
Nore mit ungekünſtelter Verwunderung und noch 
größerer Kälte. „Ich bedauere, Ihnen über das 
Befinden Ihres eigenen Kerrſchers nicht die ge- 
ringſte Auskunft geben zu können.“ 

„Sie ſcheinen gar nicht zu wiſſen, daß er 
hier iſt!“ 

Nore fuhr leicht zuſammen — unwillkürlich 
Ion pe ſich nach Eberhard um. Dornewald ſagte 
ernſt: 

„Das wußten wir in der That nicht.“ 

„Wie intereſſant! Und ich glaubte, Eberhard 
hätte feinem erlauchten Vater ſchon eine Auf- 
wartung gemacht!“ 

„Seit wann iſt er hier?“ 

„Seit mehreren Tagen, wie wir hören. Lebt 
gam zurückgezogen — ſoll völlig nervös und 
leidend ſein. die Aerzte haben ihm freundliche 
Eindrücke und angenehme Zerſtreuung verordnet. 
Ich denke mir, das Wiederſehen mit — Eberhard 
Weſſel wird ihm einen mehr wie freundlichen 
Eindruck machen. Meinen Sie nicht?“ 

„Ich traue ihm ſoviel — guten Geſchmack zu. 
Bitte, iſt die Herzogin auch hier?“ 

„Oh nein. Sie badet in Franzensbad und foll 
dann Höhenluft athmen. Sie iſt durchaus nicht 


hier für Frau Schweſter braucht keine Be- 


gegnung zu fürchten. Sie wird ganz ungeſtört 
hier bleiben können.“ 

Nores ſchwarze Augen funkelten. 

„Meine Schweſter iſt hier?“ frug ſie, nun 
bereits eifig, „wiſſen Sie das genau? Pas iſt 
nun wieder mir intereſſant und wird mich der 
ferneren Sorge um meinen Neffen entheben. 
Empfehle mich, Frau Baronin!“ 

Und mit einer ſtolzen Aopfneigungt— Notes 
Haltung und Nores Derbeugungen waren ſtets 
von ihren Schweſtern als „großartig“ bezeichnet 
worden — wandte ſie ſich ab und ſchritt am 
Arm ihres Gattin von dannen. 

„Unangenehme perſon“, brummte dieſer, „ich 
kann die ſeelenloſen Augen nicht leiden.“ 

„Kannſt du? — Na, ich kann noch einiges an 
ihr nicht leiden. Ich ſage dir, Victor, ich koche!“ 

„Dann bewundere ich deine Jaſſung. Aber 
ernſtlich, Norchen, das iſt ein höchſt fatales Zu- 
ſammentreffen!“ 


„Wir müſſen fort, Dictor. Wir können keinen 


Tag länger bleiben.“ 

„Denkſt du? Ich glaube nur, er wird ſich um 
uns ſo wenig kümmern, wie wir um ihn“, ſagte 
Dornewald 2 


ſandtſchaft und die 


kanijchen Truppen würden begonnen. Nur ein 
Regiment Infanterie, eine Schwadron Cavallerie 
und eine Batterie Artillerie wird in Peking 
zurückgelaſſen zum Schutze der amerikanifchen 
Intereſſen. der Reſt der Truppen wird nach 
Manila gehen. 

Plünderung in Peking. 

In Peking felbft muß es etwas bunt zugehen, 
wenn das nachſtehende Telegramm auch nur zum 
Theil auf Thatſachen ſich ſtützte. 

Berlin, 2. Okt. (Tel.) Aus London wird dem 
„Berl. Tgbl.“ telegraphirt, die Ruſſen haben den 
Pekinger Sommerpalaſt regelrecht ausgeraubt. 
Große Kiſten mit geraubtem Gut ftehen zum 
Abgang nach Rußland bereit. Die Engländer laſſen 
officiell in Peking plündern. Der Raub wird auf 
dem Markt öffentlich verſteigert, was den ganzen 
Winter über dauern ſoll. Die Berlufte der wohl- 
habenden Chineſen ſind bedeutend. 

Ruſſiſche Ableugnung. 

Schon wiederholt hat die ruſſiſche Regierung 
ee e 
ſchurei habe, jetzt ſieht fie ſich zu einem erneuten 
Dementi veranlaßt. der amtliche Petersburger 
„Regierungsbote“ meldet: „In der auswärtigen 
Preſſe erſchienen Nachrichten über eine vermeint- 
liche Annexion der nachbarlichen mandſchuriſchen 
Gebiete durch Rußland. Die von der kaiſerlichen 
Regierung im fernen Oſten verfolgten Aufgaben 
wurden in den officiellen Mittheilungen ganz 
entſchieden zum Ausdrucke gebracht. — Aus dem 
Inhalte dieſer Mittheilungen folgt hinlänglich klar, 
daß die oben genannten Nachrichten über eine 
Einverleibung der Mandſchurei in das Reichsgebiet 
jeder Begründung entbehren.“ 

Die Operationen in der Mandſchurei. 


3 Chineſen. Auf ruſſiſcher Seite wurden 


Framzöſiſche Kriegscredite. 
Die franzöſiſche Regierung wird bel dem 
Wiederzuſammentritt der Kammern ein Gelbbuch 
ERKEEIESTTEETETETETTERNLBIE ENTE ETEEREEETEE STERN 


„Ja wohl, mein Schatz“, verſetzte feine Frau, 
„und ſo viel ich von ihm weiß, wird er, wenn 
er eiwa erfährt, wer wir ſind, einen weiten 
Bogen um uns und den armen Buben 
machen, für den er nie Vatergefühle übrig 
hatte. Egoist! Aber die Sache iſt die, daß 
Flore ja doch durch die Zeitung erfahren 
wird, mit wem wir hier zufammen- 
geſtoßen ſind, und von der Stunde an keinen 
ruhigen Augenblick mehr haben wird. Ich muß 
dir das erklären, mein Lieber. Flore leidet an 
einer nervöſen Angſt, feindliche Mächte könnten 
ſich eines Tages in die Erziehung des Jungen 
miſchen. Sie zittert bei dem Gedanken. Es iſt 
nicht der Herzog, den ſie fürchtet, ſondern die 
Herzogin. denn dieſe vortreffliche dame wird 
es unſerer Flore nie vergeben, Nummer 1 ge- 
weſen zu ſein, während ſie doch nur Nummer 2 
war.“ 5 

Dornewald lächelte. 

„Und da meinſt du — —“ 

„Ja, ich meine, wir müſſen fort und zwar 
gleich! dieſes Zufammentreffen beunruhigt mich 
geradezu. Wo ſind zum Beiſpiel die Jungens hin?“ 

„Ach was, laß fie ihre Freiheit genießen!“ 

Die drei Jungens kamen in der That lh 
kur; vor dem Kaffee in die Penfion, ſehr hei 
und ſehr durſtig und fanden die Mama zum 
erſten Male aufgebracht über ihr langes Herum- 
bummeln. 

„Ich bitt' Euch, wo ward Ihr! Seid Ihr nicht 
einer Equipage begegnet, mit Kutſcher und Lakai 
und die Pferde mit filbernem Geſchirr davor⸗ 
geſpannt und drin ein vornehmer Kerr und da- 
neben ſein Adjutant?“ : 

„Wir? — D je, nein!” fagte Wilhelm, in fein 
Butterbrod beißend, „eine Kuh haben wir ge- 


ſehen und auf einer Düne ſtand der olle Pro- 


feſſor, der hat uns Muſcheln geſchenkt, aber ich 
habe meine wieder verloren!“ 

Am nächſten Tage ſiedelte die Familie in 
ein auf einer kleinen Inſel 


Fiſcherdorf über. Nach reiflichem Ueberlegen 


war der Entſchluß gefaßt worden, da dies 
am bequemſten ſchien. Es war in primitiver | h 


Aufenthalt, aber für die Knaben ein Eldorado 
und für dornewald angenehm durch vielfache 
Bagbgelegen a Jeder Modezwang fiel hier 
weg. die Kinder liefen barfuß von rüh bis 
fpät, die Bäder waren erquickend, die Koſt gut. 


Bräunlich gebrannt und ſeelenvergnügt fand 


ſich die Schaar Mittags um den weißgeſcheuerten. 
mit grobem, aber reinlichen Leinen belegten Tiſch 


zuſammen. 
„Das iſt doch komiſch“, ſagte Eberhard eines 


9 
Lie. 
Volke. 


während 


warmherzig. 


gelegenes 
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Inſeraten Annahme 
Krtter hagergaßßſe Rr. & 
Die Expedition iſt zur Ane 
nahme ron Inſeraten Bore 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittegd 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Bogler R. Steiner, 
. L. Daube & Coe. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Big Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


über die chineſiſche Angelegenheit veröffentlichen 
und die bis Ende des Jahres erforderlichen 
Credite verlangen. die Geſammtſumme der 
Credite wird 70 Millionen Francs betragen. 
Bewilligt find bereits 19 Millionen Francs; 
r Parlamentsferien ließ ſich die 
Regierung im Staatsrathe einen Credit von 
12 Millionen Francs eröffnen, jo daß nach 
Wiederbeginn der parlamentariſchen Arbeiten 
ein Ergänzungscrebit in Köhe von 39 Millionen 
beantragt werden wird. 
Flotte Jahrt. 

unerreicht ſteht die Leiſtung des Truppen- 
trans portſchiffes „Darmſtadt“ da. Der Dampfer 
hat in 27 Tagen die 9000 Seemeilen weite Fahrt 
von Bremerhaven nach Singapore gemacht. Selbſt 
die ſchnellſten Transportdampfer des zweiten oft- 
aſiatiſchen Expeditionscorps gebrauchten volle vier 
Wochen, um die chineſiſche Südſee zu erreichen. 
Die „Darmſtadt“ beförderte 1897 nach der Er- 
werbung von Kiautſchou das dritte Seebataillon 
nach Tſingtau und machte damals die Fahrt 
Wilhelmshaven Singapore in 28 Tagen. Jetzt 
bringt der Dampfer das 6. oſtaſtatiſche Infanterie; 
regiment mit dem Chef Oberſt Grüber, eine 
Gebirgsbatterie und eine Munitionscolonne, ins- 
geſammt 43 Offiziere und 1263 Mann, ſowie die 
ide zwei proteſtantiſche und zwei 
katholiſche Pfarrer. die „Straßburg“ iſt als 
letztes Transportſchiff des zweiten Expeditions- 
corps vor Tau eingetroffen, jo daß nunmehr 
die ganze Diviſion v. Leſſel ausgeſchiſft iſt. Vor 
der Peiho-Mündung wellen jetzt zum erſten Male 
ſämmtliche drei Admirale der deutſchen Seeſtreit. 
kräfte mit ihren Jlaggſchlſſen: Bice-Admiral 
Bendemann auf „Fü Bismarck“, Eontre- 
Admiral Geißler auf „Kurfürſt Friedrich 
2 5 und Contre-Admiral Kirchhoff auf der 
„Hanſa“. 


Engliſche Abrüftung in Südafrika. 


Der 3 Beweis, daß der Krieg in 
Südafrika in der Kaup thatſächlich zu Ende 
ift, liegt in der nunmehr begonnenen Abrüſtung 
der Engländer. Man fängt bereits an, Truppen 
aus dem Felde zu ziehen und nach der Keimath 
zu ſenden. So trifft heute folgendes Tele - 
gramm ein: 


Lorenzo Marquez, 1. Okt. (Tel.) Eine ganze 
3 Bardebr gade hat Nome tpoort verlaſſen und 
kehrt nach England zurück. 


In Lorenzo Marquez geht heute ferner der 
Dampfer „Sinria“ vom öſterreichiſchen Lloyd mit 
400 Flüchtlingen aus Transvaal in See; es befinden 

ich darunter die italieniſchen, iriſchen, amerikani- 
chen und franzöfifchen Contingente. Alle Aus- 
gaben derſelben an Bord trägt die Regierung 
von Transbaal. Außerdem erhält ein jeder der 


Slüchtlinge 10 Pfund Sterling und hat freie 


Wahl bezüglich des Hafens, wo er landet. 

Auf dem Drahtwege wird heute des weiteren 

gemeldet: 
FCC ³o·O A EREEATEIR TEL TALENT TEST 
Tages, „wen habe ich heute geſehen? den Pro- 
feffor! — Als das Schiff anlegte, ſtieg er aus 
und hat ſich lange mit mir unterhalten. Er 
ſagte, er käme manchmal herüber, um Waſſer⸗ 
vögel zu ſchießen!“ 

„Sonderbar, daß ich den Menſchen noch nie 
geſehen habe“, ſagte Nore, dann aber dachte ſie 
nicht mehr daran. Sie bekam ihn auch nicht zu 
ſehen, aber durch die Knaben erfuhr ſie dann 
und wann, daß ſie ihm begegnet wären, und was 
Eberhard betraf, ſo war es ihm ziemlich ſicher⸗ 
daß er dieſem Sonderling begegnete, ſowie er 
einmal allein herumftreifte. Er legte kein be- 
ſonderes Gewicht darauf. In ihm war eine merk. 
würdige Miſchung von verſtändiger 8 und 
leichtherziger Gorglofigheit. Er war ſo geſund 
und daher ſo ruhig ausgeglichen in ſeinen 
Empfindungen. der wunderliche Mann, der oft 
mit ihm ſprach, wie mit einem Altersgenoſſen, der 
ſich fo ſichtliche Mühe gab, feine junge Geele zu 
erforſchen bis zu den letzten, noch unfertigen 
Anlagen und Zukunftsideen herab, erregte oft 
feine Verwunderung, nie feine Neugierde. Er 
lebte hin, ohne feinen Namen zu wiſſen und ohne 
danach zu fragen, denn er war zu ſtolz, diefe, 
wie ihm ſchien, auch einem Knaben zukommende 
Höflichkeit zu erbitten. So fuhr er fort, ihn Herr 
Profeſſor zu nennen, obwohl er bei ſich dachte. 
der Mann, der jede Möve im Fluge erlegte jedes 
Boot regierte und überall geweſen zu ſein ſchien, 
könne kein Stubengelehrter ſein. 

Dann kam ein Tag, an welchem Eberhard zu 
feinem geheimnißvollen Freunde fagte: 

„Morgen reifen wir und ich freue mich rieſig 
auf Weſſel!“ 5 

der nickte nur. „Kann ich mir denken, mein 
Zunge. Ich wünſchte, ich könnte dich begleiten!“ 

„Aber ſo kommen Sie doch!“ rief der Knabe 
„Mama würde gewiß nichts da⸗ 
gegen haben und Großvater — meinen Großvater 
mußten Sie ſehen! der iſt herrlich. Der 
iſt mein Vater, den ich habe und der mich er⸗ 
zieht. — „Immer ſtramm, Eberhard!“ jagt er 
gern. Dieſen Herbft ſoll ich, wenn ich Glück 
abe, einen ſtarken Hirſch ſchießen — meinen 
erſten Kirſch! Bisher durfte ich nicht. Unſinn, 
fagte Großvater — ich nenne ihm immer Papa 
— Unfinn! Ein Hirſch ift ein königliches Thier, 
dem Reſpect gebünet, Mann gegen Dann! Für 
einen Achtender iſt es eine Beleidigung, von 
einem Ainde niedergennallt zu werden, wie ein 
Spatz. Sie ſehen“, ſchloß Eberhard lächelnd. 
e ſie mich dort nun bald als jungen Mann 
anſehen werden!“ (Fortiegung folgt) 


—— 


u; 5 


> 
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Fachpreſſe, ſondern auch im Wettbewerbe bei der 
Preisvertheilung den ihrer hohen Entwicklung 
gebührenden Erfolg errungen. Wie erinnerlich, 
ift die Ausſtellung in Klaſſe 3 (Hngiene) ganz und 
diejenige in Klaſſe 112 (assistance publique) 
großentheils vom kaiſerl. Geſundheitsamte vor- 
bereitet und ins Werk geſetzt worden. Dieſe Be- 
hörde hat nun mit Genugthuung feſtſtellen 
können, daß von den ihrer Obhut ſich anver- 
trauenden 46 Ausſtellern nur 4 ohne Aus- 


Eiflabon, 2. Okt. (Tel.) Der Generalgouverneur 
von Nozambique übermittelte dem König Carlos 
auf den Wunſch des Präſidenten Krüger deſſen 
Glückwünſche zum Geburistage des Königs und 
der Königin (28. September) ſowie den Dank 
Krügers für die Gaſtfreundſchaft, die er im Kauſe 
des Gouverneurs genoſſen. 

Pretoria, Skt. General Baden-Powell 
übernimmt morgen das Commando der Polizei- 
teuppe., Es iſt für Transvaal und den Oranje⸗ 
Freiſtaat eine Polizeitruppe von 12 000 Mann 
vorgeſchlagen. 

Loremo Marquez, 1. Okt. In Komatipoort 
fand eine furchtbare Exploſion ſtatt während 
engliſche Soldaten die Munition, die von den 
Boeren im Stich gelaſſen war, vernichteten. 
Zwei Soldaten wurden getödtet und 18 ver- 
wundet, darunter ein portugieſiſcher Soldat. 

London, 1. Okt. Die „Morning Poſt“ erfährt 
aus Pretoria vom 29. September: Barend Vorſter, 
eines der ſchlimmſten Mitglieder der alten Bolks- 
raad-Partei, hat im Diſtricte Zoutpansberg (im 
Norden von Transvaah) eine Republik hergeſtellt. 
General Botha ſei mit 2000 Boeren abmarſchirt, 
um ſich Vorſter in Pietersburg anzuſchließen. 

Reber die Zuſtände in Lorenzo Marque: 
. ee Auguft wird uns von dort ge- benen 15 a ace as 

Unter dem Transvaal-Hriege hat das en dee 
geihäftliche Leben jeht ſchwer zu leiden. der „ perle auf Deutſchland 19, auf Italten 11; 
Handel nach Trans vaal hat faſt ganz aufgehört, Vereinigten Staaten von Nordamerika 8, auf 
und die Poſt- und Telegraphenverbindung über ent age ee Se e dicht 
Durban und Capftadt erfährt häufige Stockungen. a fen ai mänien, die San . trugen 5 2 

@ vera le ko, onaco un chmweden je 
auch die Abſetzung des Zoll- und des Eiſenbahn grund prix babon. Frankreich ſelbſt hat natur- 


directors durchgesetzt, weil fie von der Gchmuggelei | een 5 i 
: gemäß mit 46 dieſer höchſten Auszeichnungen den 
eines Wagens mit corned beef nach Transvaal Löwenantheil erhalten. 


gewußt haben ſollen. Unter den portugieſiſchen 
Beamten: herrſcht deshalb große Erregung, und Sparkaſſen und Armenamk. 
Zu was für eigenthümlichen Erfahrungen der Um- 


das britische Conſulat wird poligeitich. bewacht. 
— Bun a 8 ho a ‚ ftand führt, daß die Gparhaffen-Berwaltungen nur 
kommenen Güter in arger Derlegenheit befanden Po Zeiche et der Bahn 

- 0 or 8 „zeigt . 
ift inſofern ein unverhofftes Glück widerfahren. als] Ser a ia. ee ſtarb in Miarlotien- 
burg eine alte Wittwe, die dort feit Jahren ein 


ihnen der britiſche Generalconſul in den letzten 
Dachſtübchen bewohnte. Die alte Frau erhielt 


Tagen faft alle Lebensmittel, wie Mehl, Kaffee, 
Zucker u. ſ. w., außer corned beef, mit der ſchon lange Zeit hindurch monatlich 12 Mark 
Armenunterſtützung und 21 Mk. von einem 


Bedingung, ſie noch einen Monat auf Lager zu 
halten, abgekauft hat; angeblich bat er über] Fabrikbeſiter, bei dem ihr Mann lange gearbeitet 
hatte. die Frau des Fabrikbeſitzers gab auch 


als 14 grand prix, 18 goldene, 10 filberne und 
7 bronzene Medaillen dem Amte und feinen 
Schutzbefohlenen zugefallen find; von dieſen Aus- 
zeichnungen find: acht einigen bei der Bor- 
bereitung der Ausſtellung oder allgemein bei 
der Entwicklung der deutſchen Gefundheits- 
pflege thätig geweſenen perſonen zuerkannt 
worden, ein weiterer (15.) großer Preis ift der 
biologiſchen . des Amtes in Klaſſe 42 
(u. a. landwirthſchaftlich wichtige Pilze und In- 
ſecten umfaſſend) ertheilt. Wie weit die deutſche 
Ausſtellung auf dieſen Gebieten der öffentlichen 
Wohlfahrtspflege als denjenigen der übrigen 
Culturſtaaten überlegen anerkannt worden iſt, 
ergiebt anſchaulich ein Vergleich der „grand prix“, 
welche die Angehörigen der einzelnen Länder in 


Kürzlich hat der hieſige engliſche Generalconſul 


70 000 Pfund Sterling dafür verausgabt. Für 
die deutſche Oſtafrikalinje iſt es ferner günſtig, 
daß das im vorigen Jahre wegen der Peſtgefahr 
erlaſſene Landungsverbot für Inder wegen des 
hieſigen Bedarfs an Kulis wieder aufgehoben 
iſt. Aber das find immerhin verhältniß mäßig 
doch nur ſchwache geſchäftliche Lichtblicke, und 
namentlich die fortwährend neu ankommenden 
Paſſagiere aus Europa gerathen hier meiſtens 
in eine üble Lage, da ſie eine höchſt unliebſame 
Unterbrechung ihrer Weiterreiſe nach Transvaal 
über ſich ergehen laſſen müſſen. So lange nicht 
wieder geordnete Zuſtände in Transvaal einge- 
treten find, wird eine Beſſerung dieſer Derhält⸗ 
niſſe kaum zu erhoffen ſein. 
Um Komatipvork. 


Die jüngſten Ereigniſſe um und in Komatipoort, 
wo die letzte Feldarmee der Boeren auseinander- 
geſprengt wurde, ſchildert der engliſche Correipon- 
dent Bennett Burleigh wie folg: 

Es ſteht jetzt feit, daß die Boeren ſich nach allen 
Richtungen hin zerſtreuk; eine große Anzahl der ⸗ 
ſelben find auf ihre Jarmen zurückgekehrt, 
während andere nach dem hohen Beldt geflüchtet 
find. General Bothe, der an einer Kalsentzündung 
leidet, hat aus Berdruß über die Feigheit der 
Burghers den Oberbefehl an Ben Viljoen über- 
tragen, der mit dem Vice-Präſidenten Schalk 
Burger und 600 berittenen Mannſchaften in nord- 
weſtſicher Richtung verſchwunden iſt. Präfident 
Gteiin iſt, ſoweit bekannt, mit einigen leichten 
Wagen und geringer Bedeckung auf dem 
Teekk nach dem Norden, um über 
Lendsdorp das hohe Deldt zu erreichen. — 
die Demoraliſation unter den Boeren iſt 
jet complet. Ich bin mit der Avant-Garde der 
Diviſion Polecarews in Komatipoort eingeritten, 
ohne daß ein einziger Schuß auf uns abgegeben 
worden wäre Kein Boer wurde ſichtbar, aber 
überall ſahen wir die Spuren feiner Jerftörungs- 
ſucht. Brücken ſind mit Dynamit geſprengt, 
Läden, Wohnhäuſer etc. geplündert und nieder⸗ 
gebrannt und nahezu das ganze Eijenbahneigen- 
ſhum an allen Hauptſtationen bildet große Kaufen 
rauchender Ruinen. Kunderte von Perſonen- und 
Güterwagen, 2 Vorräthe von Lebens- 
mitteln, Kleidungsſtücken, Munition und Fourage 
u. ſ. w. find der Zerſtörung anhelmgefallen und 
fielen zum Theil in dieſem Augenblicke noch in 
Flammen. Die ganze Selati-Eiſenbahnlinie iſt 
mit ungezähltem rollenden Material einfach 
blockirt, und General Polecarew hat bereits über 
hundert Locomotiven geſichert. Bon Komatipoort 
aus ſah ich auf den gegenüberliegenden Köhen die 
portugieſiſche Flagge wehen, und porkugieſiſche 
Soldaten auf Pofien ſtehen. Ich überſchrüt die 
Erenze und wurde bei Reſſana-Garcia von poriu- 
gieſiſchen Offizieren ſehr liebengwürdig empfangen. 
Es ſind im ganzen 1500 Mann Infanterie und 
Artillerie an dieſem Theile der portugleſiſchen 
Grenze poſtirt worden. In Komatlpoork fanden 
wir außſer den brennenden und bereits vernich⸗ 
teten Vorräthen noch Funderte von Tons Munition 
aller Art, viele Zelte und eine Menge im Stich 
gelaſſenen eg Eigenthums, Koffer, 
Kleidungsſtücke, Möbel und Mailen aller Art 
lagen überall zerſtreut Ar und zeugten von 
chneiler Flucht, während in dem felſigen Bette 
des Krohkodilfluſſes fernere ungeheure Quan - 
ntäten aller Art von Vorräthen, Waffen, 
Munition u. ſ. w. angehäuft waren, zum 
größten Theile natürlich durch das Waſſer ver- 
dorben. . Eine gute Polizeitruppe von etwa 
20 000 Manr ſollte jetzt im Stande fein, die 
Kerſtellung geordneter und geſicherter Zuſtände 
zu beſorgen. a 

die eren werden nicht im Stande ſein, nach 
dem jetzigen debacle jemals wieder mehr als 
1500 Mann unter einem Commando zu ver- 
einigen (2), und es ift meine fefte Ueberzeugung, 
daß augenblicklich die größten feindlichen Trupps 
höchſtens 500 Mann ſtark find und nur noch 
wenige Geſchütze und noch weniger Munition mit 
ſich führen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 2. Oktober. 
Die deutſche 9 auf der Pariſer 


hat nicht nur in der Beurtheilung durch die 


benachbarten Kloſter und Kausgenoſſen gaben 
der Alten faſt täglich Speiſe und Trank. Als 
man nun nach ihrem Tode die Kommode öffnete, 
fand man darin drei Sparkaſſenbücher über zu⸗ 
ſammen 3000 Uk. und ein Sterbekaſſenbuch 
über 400 Mk. Außerdem ſtellte ſich heraus, daß 
die Almoſenempfüngerin aus einer Kyupothek, 
die ſie auf ein Grundſtück in Zechlin gegeben 
hatte, halbjährlich 90 Mk. Zinſen bezog. Ein 
Teſtament, das die Verſtorbene, die keine Kinder 
hatte, hinterließ, lautet zu Gunſten ihres Bruders 
und zweier Nichten. Allerdings iſt ja nicht ge- 
fagt, daß die Alte ihr Geld bei der Charlotten- 
bürger oder bei Berliner Sparkaſſen hinterlegt 
hatte, aber wahrſcheinlich iſt dies doch, zumal die 
geriebenen „unverſchämten“ Armen meiſt alle 
8 wiſſen, daß fie ſeitens der Sparkaſſe 
* x Eee 1 
bracht. bil S en — n, den Arm 
ämtern und den Centralſtellen für Auskur 
ertheilung, wie fie zur Verhütung der Almoſen⸗ 
erſchleichung mancherorts eingerichtet ſind, die 
etwa erbeienem Auskünfte anſtandslos zu er- 
theilen. Uebrigens können ſich auch ſtädtiſche 
Armenpfleger aus dem berichteten Fall vielleicht 
eine Lehre ziehen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Okt. Um zu vermeiden, daß in Folge 
des Neunuhr-Labenſchluſſes nach 9 Uhr Abends 
wegen Fortfalles der Beleuchtung der Schau- 
fenſter und der Berhaufsläden die bisherige 
Straßenbeleuchtung namentlich in den Kaupt- 
verkehrsſtraßen unzureichend werde, leitete die 
ſtädtiſche Gasverwaltung eine durchgreifende 
Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung in die 
Wege. 

Berlin, 2. Okt. Die Antiſemiten ſtellten als 
Candidaten für die Reichstagswahl im Kreiſe 
Bomſt-Meſeritz den Verleger der „Staatsbürger 
Zeitung“, Bruhn, auf. 

— Zur Frage der Kohlenneih und ihrer Ab- 
hilfe wird der „Voſſ. 31g.“ gemeldet: Der Vor- 
ſtand des Verbandes deuiſcher Väckerinnungen 
„Germania“, war beim Kandelsmimiſter vorſtellig 


N 


ſchaftlichen Kohlenbezuges mit den Grubenvermwal- 
tungen in unmittelbare Verbindung zu treten. 
Kierauf iſt dem Vorſtande von der königlichen 
Centralverwaltung der Steinkohlendergwerne 
„König“ und „Königin Luiſe“ der Beſcheid zuge 
gangen, daß die Förderung der ſtaatlichen Gruben 
bis 31. März 1901 vollſtändig ausverkauft ſei 
und daß für die Jahre 1901 und 1802 die Be. 
ſtimmung darüber, ob und in welcher Weiſe die 
Lieferung übernommen werden könne, noch vor 
behalten bleiben müſſe. 

* [Die Popierverkaufsfielle des Vereins 
deutſcher Zeitungsverleger] hieſt am Sonnabend 
in Berlin eine zahlreich beſüchte Ceneralverſamm⸗ 
lung ab. Zür den Neubau von vier großen 
Papierfabrinen und die Erweiterung zweier be- 

reits vorhandener Fabriken ſind die einleitenden 
Schritte gethan. Eine der neuen Fabriken iſt der 
Vollendung nahe. Zahlreiche Gemeinden haben 
unentgeltlich Orundſtücke für den Bau von 
Zabriken zur Verfügung geſtellt und Steuer- 
erleichterungen verſprochen. 

Eine im Anſchluß daran abgehaltene Ber- 
ſammlung von Zeitungsverlegern, welche Setz⸗ 
maſchinen in ihren Betrieb eingeſtellt haben, 
beſchloß, angeſichts des gegenwärtigen Mangels 
an Maſchinenſetzern, allen Druchkereibeſitzern, 
welche Getzmaſchinen anzuſchaffen gedenken, zu 
empfehlen, nur unter der Bedingung Maſchinen 
zu kaufen, daß die Fabriken ſich verpflichten, 
Keen die für die Maſchinen nöthigen Setzer zu 
ellen. 


| 
| 


am Sonnabend fein 59, Lebensjahr. Als er am 
14. Auguft 1896 zum Kriegsminiſter ernannt 
wurde, war er bereits faſt 19 Jahre im. Ariegs- 
miniſterium thätig. (Er iſt bekanntlich ein Bruder 
unſeres Kerrn Oberpräſidenten.) 
*[Molthe-Zeſiſchriſt.] Die kriegsgeſchichtliche 
Abtheilung des Großen Beneralſtabes will als 


zeichnung geblieben ſind, während nicht weniger 


noch 6 Mk. wöchentlich. Schweſtern aus dem 


* [Der Kriegsminiſter v. Gohler] vollendete 
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verein der ſchle 


Jeſtſchrift zur hundertſten Wiederkehr des Ge⸗ 
burtstages des Generalfeldmarſchalls Grafen 
v. Moltke einen neuen Band von deſſen militäri- 
ſchen Werken herausgeben. Er wird unter dem 
Sondertitel „Moltkes ſtrategiſch-taktiſche Auffäke 
aus den Jahren 1857—1871“ in drei Gruppen 
eine größere Anzahl von Arbeiten vereinen, die 
von allergrößtem Intereſſe fein und des Feld- 
herrn grundlegende Anſchauungen vom Kriege 
klar hervortreten laſſen werden. 

* [Die Grundſteinlegung des Völzkerſchlacht⸗ 
Denkmals bei Leipzig], die am 18. Oktober, am 
Jahrestage der Schlacht, erfolgen foll, wird eine 
echt volksthümliche Feier werden. Ueber 300 Ver- 
eine haben ihre Theilnahme dazu bereits ange⸗ 
meldet, von denen die auswärtigen allerdings 
meiſt nur durch Fahnendeputationen vertreten 
find. Im feierlichen Zuge werden ſich am Zeft- 


tage die Theilnehmer vom Auguſtusplatze aus 


nach dem denkmalsplatze gegenüber dem tapoleons⸗ 
ſteine begeben; am Abend vereinigen ſich die 
Zeſtgenoſſen zu einem großen Commerſe im 
zoologiſchen Garten. Auch ſetzt noch werden 


Meldungen zur Theilnahme von dem Vorſitzenden 


des deuffchen Patriotenbundes, Herrn Architekt 


Clemens Thiele, Leipzig, Rathhausring 11, ange- 


und „assistance e und Auskünfte bereitwilligſt ertheilt. 


*Die Einführung des Achtuhr-Ladenſchluſſes ]. 
welcher bekanntlich behördlicherſeits angeordnet 
wird, wenn zwei Drittel der betreffenden Geſchäfts⸗ 
inhaber einer zuſammenhängenden Gemeinde da- 
für ſtimmen, ift bis jetzt geſichert in Deſſau. 
Weimar, Wiesbaden, Karlsruhe und 
Mannheim, während in Hagen die Einführung 


deſſelben mit großer Mehrheit abgelehnt worden iſt. 


* [„Bilderbogen Schweine.“! Der Bezirks- 
ſchen Fleiſcherinnungen hatte fich 
an den Oberpräfidenten mit der Bitte gewandt. 
bei Einfuhr von Schweinen aus Polen, bezw. 
Rußland die Zahl der ungemein großen mit 
rother Anilinfarbe aufgedrückten Stempel herab- 
zumindern. In der Sitzung des Bezirksvereins 
war dieſer Antrag damit begründet worden, daß 
die eingeführten ruſſiſchen Schweine jetzt mit 
124 Stempeln bedeckt werden, fo daß die Schweine 
einem vollſtändigen Bilderbogen gleichen und die 
Schwarte faſt unbrauchbar wird. Durch das 
Oberprüſidium wurde das eingereichte Geſuch dem 
Regierungspräfidenten zu Oppeln zur Prüfung 
und Entſcheidung abgegeben. der Regierungs- 
präſident zu Oppeln hat die Verminderung der 
Stempel abgelehnt, weil ſich in zunehmendem 
Make Anzeichen dafür bemerkbar gemacht hatten, 
daß bei dem früheren weniger umfangreichen 
Kbſtempelungsverfahren ungeſtempelt gebliebene 
Fleiſchſtücke aus den ruſſiſchen Schweinen ausge- 
ſchnitten und verbotswidrig über die Grenze des 
Induſtriebenirks hinaus wurden. — Die 
Bilderbogenſchweine wer alſo fortbeſtehen. 

Steitin, 1. Okt. Die allgemeine deutſche 
Sittlichheits-Conferenz wurde geſtern mit einem 
Gottesdienſte und einer Bolksverſammlung er- 
öffnet, heute folgten die Delegirten-Derſammlung 
und zwei öffentſiche Berfammlungen. Es wurde 
über die Sittlichkeitsgeſegebung, den Mädchen- 
handel, die e ng gemeiner Krankheiten 
bar) 5 unter Studenten, Seeleuten 
ur n 


NX. 


de 
Münden, 2. Okt. der König der Belgier iſt 
heute früh um 8 Uhr hier eingetroffen und hat 
in der Neſidenz als Gaſt des Prinz-Regenten 
Wohnung genommen. 

Deſterreich-Ungarn. 
Wien, 1. Okt. der als Braf von Takowa in 
Buhareit angenommene Exkönig Milan von 
Serbien erregt dort großes Auffehen. Er kün- 
digte ſeine Ankunft nur drei Stunden früher an 
und wurde dennoch vom Polizeidirector empfangen. 
Er wird mehrere Tage dort bleiben und mit 
mehreren Berionen, darunter der Königin Natalie, 
zuſamm entreſfen. 8 
Italien. 


Nom, 2. Okt. Kaiſer Vilhelm gewährte dem 
Beichenſteller, welcher den deutſchen Militärzug 
bei Pente Decimo vor einem ſchweren Unglück 
bewahrte, eine jährliche Penfion von 50 Lire. 
Rußland. 

Petersburg, 2. Okt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind mit ihren Kindern geſtern Mittag 
auf der Jacht „Stanſart“ aus Sebaſtopol in 
Tinadia eingetroffen. 

Belgien. 


* labdanzung des Königs.] Abermals 
taucht in Paris das Gerücht auf von der 


geworden, daß den Innungen die Möglichkeit | Abdankung des Königs der Belgier, diesmal 
gegeben werden ſolle, zum Zwecke des gemein- mit dem Jufatze, der König werde feinen Ent ⸗ 


ſchluß in einem Maniſeſte am Ende der gegen⸗ 
wärligen Legislaturpertode kundgeben. Dem 
König naheftehende Pariſer Perſönlichkeiten er- 
klären, über ſolche neuere Entſchließungen nicht 
informirt zu fein, 

Türkei. 


Konßankinopel, 1. Okt. Geſtern Abend fand 
im Uildizpakaſt zu Ehren des Schahs von Perſien 
ein Galadiner ſtat, woran der Sulkan, der 
Schah mit Gefolge und hohe türkiſche würden. 
träger Theil nahmen. der Sultan verlieh dem 
perſiſchen Großvezier den Imtiazorden mit 
Brillanten. Die hiefigen türkiſchen Blätter ver- 


öffentlichen Artikel, worin fie den Schah mill- 


kommen heißen. Es wird in dieſen Artikeln für 
eine Vereinigung aller Mufelmanen unter 


Führung des Gultans als Ahalifen eingetreten 


und erklärt, daß eine Annäherung ‚wiſchen 
Perſien und der Türkei die ganze muſelmaniſche 
Welt mit Freude erfülle. 

Kmerika. 

Newnork, 2. Okt. Die Ausſtändigen weigerten 
ſich geſtern Abend noch, die Arbeit wieder auf- 
zunehmen. Mitchell erklärte, dies werde erſt ge- 
Ideen, nachdem eine Conferenz, auf der jede 


Mine vertreten fei, eine dahingehende Entſcheidung 


getroffen haben werde. 
Newnork, 1. Okt. die Grubenbeſitzer des 


Baflins Wyoming haben heute Nachmittag be- 


ſchloſſen, den Bergarbeiiern eine Lohnerhöhung 
von 10 Proc. anzubieten und mit denſelben über 
alle Beſchwerden zu verhandeln. 

Lima, 2. Okt. Der frühere Finanzminiſter 
Balaunde war angeklagt, ſich 20 000 Pfd. Sterl. 
aus Staatsgeldern angeeignet zu haben. 
Balaunde beiheuerte feine Unſchuld. Die Be- 
völkerung hielt eine große Derſammlung auf dem 
1 2 En 105 und N = 2 

efer s Angeſchuldigten, um ihn zu lunchen. 
Das Militär feuerte auf die Menge. Mehr als 


Licht der zahlreichen Schaufenſter, das 


Suez nach Aden wurde nur eine der beiden 


In d Re 


100 Perſonen wurden verletzt. In den um: 
liegenden Straßen erblickt man viele Blutlachen. 
Es werden neue Unruhen befürchtet. 


9 * 
Danziger Lokal-⸗Zeitung. 
Danzig, 2. Oktober. 
Metterausfihten für Mittwoch, 3. Okt., 

und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 

Wolkig, vielfach trübe und Regen. Sinkende 
Temperatur. Strichweiſe Gewitter. Stark windig. 
Sturmwarnung. 

Donnerstag, 4. Okt. Milde, vielfach trübe und 
Regenfälle. Stark windig. Strichweiſe Gewitter. 

Freitag, 5. Okt. Deränderlich, meiſt etwas 
kühler. Strichweiſe Gewitter. Stark windig. 
Sturmwarnung. 

Sonnabend 6. Okt. Steigende Temperatur, 
meiſt bedeckt, Regenfälle. Windig. 


IMilitäriſche 3 Herr 5 
Gühler, Commandeur des Infanterie-Regi- 
ments Nr. 176, aus Thorn iſt hier zur Ver- 
eldigung des neuen Kriegsgerichts-Perſonals der 
hieſigen Garniſon eingetroffen. Bekanntlich 
halten von jetzt ab auch die Militärgerichte öffent- 
liche Sitzungen ab. 


ſeadenſchluß.] Am geſtrigen Abend boten 
die Straßen unſerer Stadt ein bisher unge- 
wöhntes Bild. Um 9 Uhr Abends erlofh das 
onſt bis 
10 Uhr die Straßen mit erhellte. Der ſeit 1. Ok- 


tober geſetzlich geltende Neunuhr-Cadenſchluß hatte 


or Kerrſchaft angetreten. Allerdings haben 
on früher viele Geſchäfte um 8 Uhr die Läden 
geſchloſſen und ihre Zahl wird ſich zunächſt durch 
freiwillige Nachfolger noch vermehren, wodurch 
wohl der angebahnte allgemeine Achtuhr-Schluß 
erleichtert wird. Da die darauf bezüglichen Ber- 
ordnungen zu ihrer Vorbereitung — Entgegen 
nahme der Wünſche der Betheiligten — wohl noch 
einige Zeit erfordern werden, iſt einſtweilen nur 
die geſetzliche Maximalzeit bis Abends 9 Uhr in 
Kraft getreten. i ; 


’ Fileinba neröffnung.] Die Kleinbahnſtrecke 
Marienburg-Schönau-Wernersdorf wird voraus- 
ſichtlich am 15. d. Mis. eröffnet werden. 


Ideutſche Torpedoboote in China.] Don 
den neueſten auf der Schichauwerft in Elbing 
gebauten Hochfeetorpedobooten find be- 
kanntlich drei als Depeſchenboote für das Kreuzer · 
geſchwader nach Oſtaſien geſandt worden. Zum 
erſten Mal haben deutſche Torpedoboote eine der- 
artig weite Reife zurückgelegt. Wie wir jetzt er- 
fahren, ift dieſelbe ohne jede Beſchädigung für 
die Boote verlaufen. Ueber dieſe Reiſe — im 
befonderen durch den Suezkanal und das Rothe 


Meer — wird uns berichtet: 


Bon der Suezkanalcompagnie war den Comman⸗- 
danten der Boote die Erläubniß ertheilt worden, 
den Kanal mit einer Geſchwindigkeit von neun 
Seemeilen Jahrt paſſiren und an allen Schiffen, 
ohne feſtzumachen N zu rien 


In Folge deffen konnte der Kanal in der kurzen 

2 ewt werden. Im 7 f 
Bitterſee wurde mit einer windigkeit von 17 Ges- 
meilen gedampft. Auf der Fahrt im Rothen Meer von 


von nur 7¼ Stunden 


auch ee 


in Betrieb ee ; 
meilen ‚gedampft, nur Nachts, wenn der von hinten 
wehende Wind durch die Fahrt der Boote 8 
und fo die Fife drüchender wurde, erhöhten 
die Führer der Boote die 5 3 
um einen größeren Luftzug erzeugen. 8 
geſchahy dies mit großem Vortheil und ohne 
erhöhte Anſtrengung des Perſonals. Die Waſſer⸗ 
berieſelung des Decks und die Sonnenſegel machten 
ſich ſehr angenehm fühlbar. Die Mannſchaften — 
bei Tage immer den Tropenhelm und durften ſich den 
Sonnenſtrahlen nicht ausſetzen. Mehrmals am Tage 
fanden Douchungen ſtatt. Das Maſchinenperſonal er- 


zu 


hielt Extraerfriſchungen, beſtehend aus Wein und 


Maffer, Kaffee und Thee. Dank dieſen Maßnahmen 
find auch in der Kitze des Rothen Meeres ernſte Er- 
krankungen nicht vorgekommen, der Gefundheitszu- 
ſtand auf den Booten war ein guter. Auf keinem 
Boot war eine Betriebsſtörung zu verzeichnen. 


* IProsinzial-Verſammlung.] Wie wir ſchon 
mittheilten, beginnt heute in Danzig die elfte 
Provinzial-Verſammlung des Verbandes katho- 
liſcher Lehrer Weſtpreußens, zu der ſchon Vor- 
mittags eine Anzahl Lehrer aus allen Theilen der 
Provinz eingetroffen waren. das St. Joſephshaus 
in der Töpfergaſſe, in dem Nachmittags 4 uhr 
die Derlreierverſammlung ſtattfindet, hatte zu 
Ehren der beoorfiehenden Tage Flaggenſchmuck 
angelegt. Zu der morgen Vormittag im Schützen ⸗ 
haufe abzuhaltenden Kauptverſammlung wird 
auch Kerr Biſchof Roſentreter aus Pelplin er- 
wartet. 


Imie muß eine Wohnung übergeben werdend 
Dieſe Frage, die angeſichts der bevorſtehenden 
Umzugszeit wieder actuell wird, iſt vom Reichs ⸗ 
gericht folgendermaßen beantwortet worden: 

Wenn es in den Miethverträgen heißt, daß der 
Miether die Wohnung fo zu übergeben habe, wie fie 
von ihm übernommen worden ſei, ſo iſt dies immer 
mit dem Zuſatz zu verftehen, „ſoweit ſie nicht durch 
ordnungsmäßigen Gebrauch abgenutzt oder abgewohnt 
iſt“. der Miether hat nur allen durch unpflegliche 
Behandlung verurſachten Schaden zu erſetzen. So hat 
er u. a. abgeriſſene oder mit Schmutz und Fettflecken 
beſudelte Tapeten repariren zu laſſen; verlorene 
Schtüffet müſſen durch neue ergänzt werden. Dagegen 
hat er für abgelaufene Dielen, durchgebrannte Ofen- 
platten, ſchadhafte Schlöſſer und Thürklinken nicht 
aufzukommen. Nur wenn fie durch gewaltſames oder 
fahrläſſiges Behandeln ruinirt oder beſchädigt worden 
ind, muß fie. der Miether in Stand feen. Der 

iether hat die Wohnung vollkommen zu räumen und 
die Schlüſſel dem Beſitzer oder Kausmeiſter zu üder⸗ 
Aa Solange er dies nicht gethan hat, ſetzt er den 

iethvertrag fort und muß den Miethpreis weiter be- 
zahlen. Ferner hat der Miether die Wohnung gereinigt, 
d. h. beſenrein zu übergeben Eine beſondere Reinigung 
von Fenſterſcheiben, Thüren und Wänden muß nicht 
vorgenommen werden. 


— 

* [Hnterlaffung der Anmeldung zur Stammrofle 
oder der Geflelung vor den Griahbehörden,] Der 
Minifter des Innern hat zur Bejeitigung von Zweifeln 
beitimmt, daß bei Uebertretungen der Strafbeſtimmungen 
in § 33 des Reichsmilitärgeſetzes (Unterlaſſung der 
Anmeldung zur Stammrolle oder der Geſtellung vor 
den Erſatbehörden) die Zeſtſetzung der Girafe fortan 
. Wege des U eee Strafbefehls 

nf § 447 der Strafprozeſſordnung durch Bermitte- 

1255 er Staatsanwaltſchaft beantragt werden ſoll. Die 
Beftrafung dieſer Uleberkretungen darf alſo nicht mehr 
durch polizeiliche Straſverfügung erfolgen. 


* fAnftellung.] Der interimiſtiſche Polizeicommiſſar 
mike Suhr 11 vom 1. Dhtober ji Aae Pete 
. bei der hieſigen Polizei-Direction angeſtellt 
worden. FAR . 


„ 


| 
a 
ö 


„ WBnliniperition] Dem Kreis Bauinſpector 
Müfnabxobdt in Berlin it die Bauinſpectorſtelle bei 
der Nö igt. Polizeibehörde in Danzig übertragen 
worden. 


Drdensverlei tungen.] dem Flärbermeiſter 
a günther zu Mehlſack im Kreiſe Brauns berg 
it die Rettungs nedaille am Bande, den Weichen⸗ 
Bellen Derns und Pantkowski in Danzig, dem 
Lademeiſter Fritſch und dem Schaffner Marx in 


Dirſchau, dem Bahnwürker Pringal in Schlawe, den 
Provinzial⸗ e-Kufſehern Düring zu Muslencinek 
im Ca ife Bromberg und Döring zu Kazmierz im 


Areiſe Samter dem Gutsvogt Wilhelm Pubewill zu 
Oroßdorf im Kreiſe Birnbaum, dem Kutſcher Auguft 
Kohm zu Gorzyn deſſelben ‚Aveifes und dem Ghauffee- ; 
arbeiter Wilhelm Glufchke zu Meſeritz das allg. 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


Settenes Jubiläum.] Geſtern waren es 50 Jahre 
ber, ſeitdem die Geſchwiſter Schmidt, zwei hoch in den 
ſiebziger Jahren ſtehende Jungfrauen, in ein und dem⸗ 
ſelben Haufe wohnen. Der jetzige Beſitzer des Hauſes 
iſt der Konditoreibeſitzer Herr Thomaszewski in Neu- 
fahrwaſſer, Vorſtandsmitglied des Danziger Haus- und 
Grundbeſitzer⸗Bereins. Aus dieſer Veranlaſſung ließ 
der genannte Verein dem Geſchwiſterpaare durch feinen 
Schatzmeiſter Herrn Suhr in Anerkennung der treuen 
Anhänglichkeit an Haus und Wohnung zwei Spar- 

üther von je 25 Mk. überreichen. Mit einer 
herzlichen Anſprache wurde das Geſchenk den beiden 
in Mer Berhöltnifien lebenden, aber in peinlicher 
Sauberkeit erſchienenen Schweſtern übermittelt. 


-g. IAbſchiedscommers. ] Am Sonnabend fand im 
großen Saale des St. 3 ein Abſchiebs⸗ 
commers zu Ehren des am 1. d. Mis. in den Ruhe- 
ſtand getretenen, bei dem kaiſerlichen Telegraphenamte 
hierſelbſt beſchäftigt geweſenen Herrn Ober-Telegraphen⸗ 


2 Collegen des Gefeierten 


Adlerorden 4, Klaſſe ſowie einen von den 
Beamten des AT e als Zeichen der Liebe 


* Steuererklärungen.] In Folge der Anweiſung 
des Finanzminiſters vom 5. Juli 1900 haben die 
Formulare zu Steuererklärungen eine veränderte 
Faſſung erhalten. 


Aufhebung von Poſthitfſtellen.] Die Poſthilf⸗ 
ſtellen in Farif chau Gi Peg N), Aa ein 1 
(bei Graudenz), Dslanin (bei Putzig), Stuba und 


Zeyersnieberkampen (bei Zeyer) ind aufgehoben 
worden. 


edoch die Abſicht habe, m 
* u je Mi 


en beifällig 


ionte der Porſitzende des Milchvereins, da dieſer von 
Anfang an beabſichtigt habe, mit den reellen Milch- 
zündlern nd in Hand zu gehen. Die Borftände 
ie der Vereine ſollen in Zukunft von Zeit zu Zeit ge- 
zeinſame Sitzungen abhalten, in denen die beider ⸗ 
eitigen Wünſche erörtert und möglichſt auch die Milch- 
preiſe gemeinſam feſtgeſetzt werden ſollen. Ferner 
wurde beſchloſſen, entjprechend den höheren Her- 
tellungskoſten der Mi die Milchpreiſe all- 
9 . ſteigern, und 3 ſoll das Liter Milch 
ar den Monat Oktober d. J. im detailverkauf all⸗ 
er 16 Pf. koſten, im November wahrſcheinlich 


* Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Fiſchmarkt Nr. 46 und 
Am brauſenden Waller Nr. 2 von den Gaſtwirth 
Frauſe ſchen ige an die Zifhhändler Görtz'ſchen 
Sheleute für 60800 Mk., wovon 3000 Mk. auf den 

lichen Beilaß gerechnet find; Langgaſſe Nr. 69 
und Büttelhof Rr. 10 von der Wittwe Holft, geb. Schulz, 
an die Frau Alice Böttcher, geb. Schmidt, für 90 000 
Mark; Langenmarkt Ar, 30 und Brodbäntengaſſe 
Nr. 16 von dem Rentier Wierig an den e 
Guftav Zelz für 320000 Mk., wovon 60 000 Mk. auf 
Inventar gerechnet ſind. 2 


. wgericht.] Geftern Vormittag begann bei 
dem hiefigen Landgericht die vierte diesjährige Schmur- 
gerichtsperigde. Der Vorſitzende, Herr Landgerichts⸗ 
Director Schultz, begrüßte die Geſchworenen und er- 
theilte die übliche Rechtsbelehrung. Gleichzeitig ir 
der Vorſitzende mit, daß die diesmalige Schwurgerichts⸗ 
periode nur dieſe Woche hindurch währen wird. Kls 
erſter Angeklagter wurde der Schloſſer Friebrich Klein 
aus Geubude vorgeführt. Derſelbe wird der Körper- 
verletzung mit nachfolgendem Tode beſchuldigt. Als 
Vertheidiger ſteht dem Angeklaglen Herr Rechtsanwalt 
Casper zur Seite. Die dem Angeklagten zur Laſt ge- 
legte That iſt am 4. Juni d. J., dem zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage, in me begangen worden. Dort ift an 
genanntem age Abends der Schornſteinfeger⸗ 
lehrling Arthur Miſchkowski durch einen wahr- 
ſcheinlich mit einem Stock geführten en auf den 
Kopf ſo verletzt worden, daß er einen Gchädelbruch 
erlitt und an den Folgen deſſelben ſtarb. der An- 
e ſchildert bei feiner Vernehmung den Vorgang 
wie folgt: Er ſei mit mehreren feiner Freunde am 
4, Juni zuſammen in dem Krahmer! 
in Heubude geweſen. Einer ſeiner 
ihm dort, daß im Krahmer 'ſchen Saal ein Menſch auf 
ihn eingedrungen ſei. Er, der Angeklagte, die Holz⸗ 
arbeiter Karl Hecht und Edwin Grabowshi verließen 


das Lokal zuſammen. Faſt zu gleicher Zeit verlie 
auch Miſchkzowski, der Schloſſer Schapeter 
und die Conditorgehilfen 0 und Bellach 
das Krahmer 'ſche okal. eſen hatte ſich 
noch die Arbeiterin 


okal 


dies. ten verſchiedene andere Zeugen, 
Der Ege ii derung he ee Nie 
r 2 
ann lee g heftig geweſen, daß 5 
rſtorbene Miſchkowski einen ungewöhnlich weichen 
chädel gehabt, der durch den en Spru 
= er — ae ange 2 dei, ene 
rbeigefü t. orenen 
— 4 — Aug Magee ſowohl der Körperverletzung 
it nachfolgendem Tode an dem verſtorbenen 
ſchhowski, wie der gefährlichen Körperverletzung 


gleich 


i f dem Schloſſer Schapefer, auf de 


em Stock eingeſchl Hat, f. 0 15 late Im 
agen 8 uldig, gten ihm 
eboch in dem erſten 300 mildernde Umſtände zu. Der 


n Etabliſſement 
reunde erzühlte 


Marie Schu een 


eiden, die als Zeugen vernommen wurden, beſtreiten ö 


Nach dem Sections befunde hat der 


zur Ausführung gekommen, 


liche Weiſe (um 57 
der Verein im letzten 


Beriähtahef erkannte auf eine 3½ Jährige Gefängnife 
a 2. 


Nach dieſer Sache kam geſtern noch eine zweite 
Anklage zur Aburtheilung. des verſuchten Raubes 
angeklagt, wurde der domicilloſe Glaſer 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Dieſer Ange- 
klagte iſt ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, 


habt hat. Die Verhandlung gegen ihn geſtaltete ſi 
ſehr kurz. Es wurde feſtgeſtellt, daß M. am 19. Jul 
dieſes Jahres 
der reitgaſſe 
entreißen nerfucht 


eine 
hat. die That wäre 
wenn nicht hinzuge⸗ 
kommene Perſonen den Angeklagten an der Aus- 
führung gehindert hätten. der Spruch der Ge- 


ſchworenen lautete in dieſem Fall auf ſchuldig in vollem 


Umfange der Anklage ohne mildernde Umſtände. Das 
Gericht erkannte 
ſtrafe, Verluft der bürgerlichen Ehrenreihte auf drei 
Jahre und Stellung unter Poligeiaufſicht. 


der auch 
ſchon mehrere Male Aufenthalt im Arbeitshaufe ge- |} 


darauf auf 11 fährige Zuchthaus. 


Vereins wurden bie 5 
arl Müller 


die Herren Lehrer Araufe-Danzig (zweiter Schrift- 
führer) und Lehrer Mielke - Elbing (Beiſitzer) neu- 
gewählt. In den Vorſtand des preuffiſchen Lehrer- 
en Adler, Mener und 
Neuber, in den Vorſtand des deutſchen Vereins die 


Herren Adler, Kandulski, Komoſinski, Hey⸗ 


groth und Gehlhoff enkſendet. Für einen preußi- 
ſchen Lehrertag wurden die Herren Müller- Marien- 


burg und Knechtel-Schloß Golau als Vertreter aus 


einem Mädchen von 10 Jahren 
Mark baar Geld 0 h 
auch 


Weſtpreußen gewählt. Mit Worten des Dankes für 


den hieſigen Lehrerverein und für Herrn Bürgermeiſter 


Gambke ſchloß der Vorſitzende um 7 Uhr Abends die 


Derſammlung. Abends fand in Wolffs Reftaurant ein 


Abſchiedscommers ſtatt. 

L. Briefen, 1. Okt. Borgeftern brannte die Scheune 
des Rentengutsbeſitzers Franz Sadowski in Hochdorf 
mit allen Erntevorräthen aus unaufgeklärter Urſache 
vollſtänbig nieder. 
über 10 000 Mk. Seit der vor drei Jahren erfolgten 


Umwandlung des Gutsbezirks in die jetzige Renten- 
güter-Golonie iſt dies bereits der achte Brand in 


Ruch heute (Dienstag) ſtehen wieder zwei Anhlage- A Kodhd 


ſachen zur Verhandlung an. 
Maurergeſelle Franz Malottki aus Gluckau aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt. 


kammer einen Meineid geleiſtet zu haben. Der An- 
geklagte, der 27 Jahre alt und bisher unbeſtraft iſt, 


beſtreitet das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen. Am 


Abend des 5. Oktober v. J. befand ſich M. mit dem 
Zimmergeſellen Wroſch und dem Maurergeſellen Brunke 
in dem Krauſe'ſchen Gaſtlokal in Lankau. Wroſch und 
Brunke benahmen ſehr laut, 
Lieder 


hat Wroſch unanſtändige geſungen. Der 


Gaſtwirth Krauſe verwies die beiden darauf aus 
ſeinem Lokal. 
geleiſtet haben, wurde wegen Hausfriedensbruchs gegen 


Da ſie der Aufforderung nicht Folge 


ſie eingeſchritten. Bei der Verhandlung dieſer Sache 
in zweiter Inſtanz hat M. Bekundungen gemacht, die 


Derfelbe wird be⸗ 
ſchuldigt, am 28. März d. J. vor der hiefigen Straf- 


namentlich 


Zuerſt wurde der 


mit feiner erſten protokollariſchen Ausfage nicht über- 


einſtimmten und auch der Wahrheit nicht entſprochen 
haben ſollen. M. entſchuldigte ſich mit Mißwerſtänd⸗ 
niffen, zumal ihm die deutſche Sprache nicht recht ge- 
läufig ſei. Die nur wenig Intereſſe bietende Verhand.⸗ 
lung endete mit der Verurtheilung des Angeklagten 
fen en Falſcheides zu 6 Monat Ge⸗ 
ängniß. 


. 0 | 
Aus den Provinzen. 
Putzig, 1. Oktober. Durch Herrn Kreisphyſikus Dr. 
Birnbacher ſind im . — in Vierteljahr 13 Schulen 
ln Kreiſes auf anſteckende ‚Augenhrai 
unter 
‚Kindern bedürfen 215 vorläufig keiner Behandlung. 


63 Kinder ſind durch Einträuflung ſeitens der Lehrer 


zu behandeln, während bei den ſchwerſten Fällen, 
deren Zahl 23 beträgt, eine operative Behandlung in 
der hieſigen Augenklinik nothwendig iſt. — Ein 
heftiges, von ſtarken Regengüſſen begleitetes Gewitter 


entlud ſich in der vergangenen Nacht über unſerer 


ucht worden. Bon 300 für krank befundenen 


fuhren. Dann ging es zum G 
geſucht. 
Mm 


ikheiten : 


Stadt. In dem benachbarten Dorfe Polzin brannte 


der Stall des Hofbeſitzers Korthals nieder. 
Stargard, 1. Okt. [ Weſtpreuftiſcher 


y Pr. | 
Piovingial-Leheer-Berein.] Der heutigen Jahres- 


verſammlung des Provinzial - Lehrer - Vereins ging 
voran die Vertrauensmänner - Berfammlung des 
Peſtalozzi-Vereins für die Provinz MWeſtpreußen, die 
von 91/, Uhr ab im Saale des Schützenhauſes unter 
Vorſitz des Herrn Rectors Gpiegelberg-Elbing tagte. 


96 ſtimmberechtigte Vertreter waren anweſend. Erſter 


Gegenſtand der Tagesordnung war der Jahresbericht 
des Vorſitzenden. Darnach zählt der Verein jetzt im 
Gau: Danzig 230 verheirathete, 26 unverheirathete 
Mitglieder, Elbing 297 verheirathete, 


1 Mitglieder und Konitz 147 verheirathete, 
28 unver 


9 1 TE 


geſt! 


en, Durch den 
jahre ſieben Mitglieder verloren, 
zu 


iſt die Zahl der 
berechtigten Wittwen auf 86 angewachſen. — Der zu 


dadur 


e 4 
Penſionsbeihilfen empfangs- 


Kur unver- 
ſelbe J heirathete Mitglieder, Thorn 199 verheirathete, 58 un-. 


irathete Mitglieder, im ganzen alſo 1032 
96 en 0 ahre. n 


Berlin kinderlos verſtorbene Nähmaſchinenfabrihant 


Zöllner hat den größten Theil ſeines Vermögens den 
deutſchen Peſtalozi⸗Vereinen vermacht, welches nach 
dem Tode der Wittwe des Erblaſſers denſelben zu⸗ 
fallen ſoll. Der weſtpreußiſche Verein 
der Geſammtſumme erhalten. — Nach dem Kaſſen⸗ 
berichte des Schatzmeiſters, 
Danzig, vereinnahmte die Kaſſe im erſten er re 
1899/1900 5340 Mh., im zweiten Halbjahre 5091 Mek. 


fi 


orf. 

Elbing, 1. Okt. Die Spielerei mit Schußwaffen 
at ſchon wieder ein Menſchenlehen gefordert. Der 
ein der Wittwe Flamm war Laufburfche bei einem 

hieſigen Kaufmann. Durch irgend einen Zufall kam 

der Junge zu einem Nevolver, über deſſen Beſchaffen⸗ 
heit er ſich unterrichten wollte. Dabei geſchah das, 
was ſchon in vielen anderen Fällen eingetreten iſt: der 

Revolver ging los und die Kugel drang durch die Hand. 

Anfänglich heilte die Wunde auch; da der Junge die 

Hand nicht ſchonte, wurde die ‚Schufiftelle böſer und 

böfer, und er mußte ins Krankenhaus aufgenommen 

werden. Dort ift er nun, nachdem Blutvergiftung ein- 
getreten war, geſtorben. 

Chriſtburg, 1. Okt. Originelle Diebſtähle find 
in der verfloſſenen Nacht hier ausgeführt worden. Die 
Diebe öffneten den Stall des Böttchermeiſters 
ſtahlen dort Leine und Pferdegeſchirr, ließen das Pferd 
aber unberührt, gingen darauf na 
Ende der Stadt, brachen in den Pferdeſtall des Poſt 
halters Poeck, zäumten dort ein braunes werthvolles 
Pferd auf, mit welchem dieſelben nun zu dem Abbau- 
beſitzer Wedel gingen, das Pferd do 
dem Hofe befindlichen Wagen ſpannten und davon- 
aſtwirth Freiwald, dort 
wurde ein Schwein aufgeladen und dann das Weite 


zii hat erfreuliche Zuſchüſſe bekommen. Ihm iſt 
durch den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler von einem 
unbekannten Geber ein Geſchenk von 2000 Mark 
zugegangen. N ö N 
Nemnork, der feine Geburtsſtätte, die kgl. Domäne 
Lonhorrek, käuflich erworben, ein Oeſchenk von 500 Mk. 
uüberwieſen worden. 

A Löbau, 1. Okt. Am Donnerstag hatte der hieſige 
kaufmünniſche Verein ſämmtliche Gewerbetreibenden zu 
einer Generalverſammlung im Lilienthal'ſchen Lokal, 
welche auch ſehr zahlreich beſucht war, berufen, um 
über die einheitliche Regelung des Cadenſchluſſes vom 


1. Oktober cr. ab, welche bekanntlich das Geſetz vom 


30. Juni vorſchreibt, zu berathen. Der Vorſitzende des 
kaufmänniſchen Vereins zu Löbau, Herr Kaufmann 


A. Badt, legte den Zweck dar, indem er der Hoffnung 


Ausbruch gab, daß es auch in Löbau zu einer voll- 


ſtändigen Einigung aus freier . kommen 


würde. Nach eingehender Debatte wurde Zeit für 
Offenhalten der Fäden und Verkaufsſtellen von 7 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends feſtgeſetzt. Die im Geſetz 
freigegebenen 40 Tage, an welchen die Läden bis 
10 Uhr offen ſein dürfen, wurde feſtgeſetzt auf die 
Tage vor den hohen Feſten, an ſieben Sonnabenden 
im Oktober und November, an drei Sonnabenden des 
September, an den übrigen Sonnabenden des Dezember 
an acht Sonnabenden der zweiten Hälfte des März, 


April und Mai, am 2. Juli (Ablaß) und an den vier 


Jahrmärkten. — In der Verſammlung wurde ferner 
beantragt, bei der Leitung der 


— 


8 


F 


g! 


en non, 1. Dt. Wegen uh rläßſig er Alm 


verletzung hatte fih heute der Droguift Eduard 
1 Beniamin Artſchwager aus Schlochau vor der hiefigen 


Strafkammer zu verantworten. Die Rittergutsbefihers- 
tochter Irl. Maria Cöſcher aus Friedrichshof bei 


Schlochau hatte ſich am 22. Februar v. J. eine gering- 


fügige Verletzung am Mittelfinger der linken Hand 


wird 3 Proc. 


errn Rectors Gebauer- 


und Een an Penſionsbeihilfen im ganzen Jahre 5220 


Mar 
4872 Mk. und ſtieg durch 
Kaſſe auf 50 700 Mk. 
alten Re Danzig 11524 Mk. und Elbing 
12 843 Mk. Vermögen vorhanden. Die Berathung der 
Catzungs änderungen führte zu dem Ergebniß, daß der 


dieſe das Vermögen der 


Vorſtand feinen Antrag, die Mitglieberbeiiräge von 
k. zu erhöhen, fallen ließ, daß aber auch 


6 auf 15 


Die erzielten Ueberſchüſſe bezifferten ſich auf 


Außerdem find noch von den 


die anderweiten Anträge auf Erhöhung der Beiträge 


auf 10 oder 8 Mh. abgelehnt wurden. Der fernere 
Antrag des Vorſtandes, zu außerordentlichen Unter⸗ 


ſtützungen bedürftiger Wittwen und Mailen von Ver⸗ 


einsmitgliedern dem Vorſtande 500 Mk. zur Verfügung 


u ſtellen, fand dahin feine Erledigung, daß die Ber- 


mmlung für dieſen Zweck die Zinſen der Kapitale 


er alten Peſtalozzi-Kaſſe Elbing und danzig be⸗ 
Be In den Vorſtand wurden die geren Re 
pie 


bauer-Danzig (Schatzmeiſter), Lehrer Miel ke⸗Elbing 
und Lehrer Mielhe II- Danzig (Schriftführer) wieder⸗ 
und die Herren Haupllehrer 


ctor 
elberg⸗Elbing (erfier Vorſitzender), Rector 
Mielke te (zweiter Borfigenben, Taster Ge- 


Müller, Lehrer Wolf⸗ 


Marienburg zu Kaſſenreviſoren neugewählt. Zu Gau- | 


vorſtehern wählten die Vertreter die Herren Both- 
Danzig und Rettig-Elbing wieder, ſowie Küske- 
Konitz und Jſakowski-Thorn neu. 


Nach 12 Uhr trat die Vertreter-Verſammlung des 


weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrervereins zuſammen, 


0 der 167 Abgeordnete aus 85 Zweignereinen er⸗ 


ſchienen waren. Kerr Bürgermeifter Gambke über⸗ 
brachte der Verſammlung im Namen der Stadt und! 


Bürgerſchaft herzlichen Willmommensgruß mit dem 
Wunſche, daß die Berathungen dem Lehrerſtande zum 
Segen gereichen möchten. Herr Präparanden-Anftalts- 
Vorſteher Gemprich begrüßte die Erſchienenen im 
Namen des hieſigen Lehrervereins. Der Vorſitzende, 


Herr Rector n eröffnete dann die Ber- 


auf den Kaiſer. Erſter 


j Alert 65 das Vereinsvermögen auf 4076,76 k. Die 


Beihilfen in zwei e ee Als 
ein voll⸗ 


beifter Gegenftand der Tagesordnung wu 
ſtändig neues Statut berathen und angenommen. Der 
Antrag des Vereins Konitz, 300 Mk. aus der Kaſſe 
L von ee 50 S e zu ver- 

„wurde zurückgezogen. Dem Peſtalozzi- Verein 
wurden 200 Mk. zu außerordentlichen Unterflüßungen 


an Hinterbliebene ehemaliger Bereinsmitglieder zu- 

See , Boa 

er-Langfuhr (. 29 

Kauptlehrer Kanduls ki gen (2. fahre, 
(1. Echriftfü 


der), Lehrer Komoſinski⸗Danzig 
e is 4 


0 40 
Meer- can Aae Neuber -Raubnit und 
Lehrer Gehlhoff-Finkenſtein (Beifiger) wieder- und 


masgogen. Diefelbe betrat am Abend des genannten 
ages das Geſchüft des Angeklagten, um ſich ein 


„engliſches Pflaſter“ auszubitten. Kerr Artſchwager, 


der ſeine Kundin recht aufmerkfam bedienen wollte, 
erbot ſich, bie Wunde zunächſt ſachgemäß auszuwaſchen 
und hat hierzu nach feiner Erklärung Arnicatinctur be- 
nutzen wollen. Bei der Anwendung des Mittels muß 
aber irgend ein unglücklicher Zufall mitgeſpielt haben. 
Kurzum, Frl. L., welche der Sache zunächſt wenig Be- 
achtung ſchenkte, empfand in der Nacht die heftigſten 
Schmerzen und Tah ſich bereits 

Morgen früh genöthigt, den prakt. Arzt Herrn Dr. 
Schulz in Schlochau aufzuſuchen. Dieſer bemerkte an 
dem Finger einen ann ei Schorf, welcher darauf 
schließen ließ, daß eine Verbrennung durch älzende 
Säure, wie Fr. Dr. Schulz annimmt, Schweſelſäure, 
gefunden hatte. Nach längerer ärztlicher Behandlung 
blieb eine Berfteifung eines Glisdes des Fingers 
zurück. Der als e vernommene Kreis- 
phyſikus Herr Dr. Wagner aus Schlochau hält es 
gleichfalls für vollſtändig ausgeſchloſſen, daß durch 
Arnicatinctur eine Hranßheitserſcheinung, wie ſolche 
Herr Dr. Schulz feſtgeſtellt hat, herbeigeführt fein 
könne. Kerr Dr. J. v. Lukowicz neigt der Anſicht 
zu, daf nur durch intenſive Einwirkung einer 
Säure, nicht aber durch das von der Zeugin ge- 
childerte Ueberwiſchen mit getränktier Watte 
ie Verſchlimmerung der Wunde entſtanden iſt. 
Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme erachtete das 


Gericht zwar für feſtgeſtellt, daß die Verletzung am 


Finger des Fräulein L. durch verdünnte Schwefelſäure 
herbeigeführt ſei, welche ſich in dem mit „Arnica- 


tinctur“ etikettirten Gefäße befunden haben müſſe, 


hielt aber zu Gunſten des Angeklagten für nicht er- 
wieſen, daß denselben ein Verſchulden treffe und er- 
kannte demgemäß auf Freiſprechung. 

Zinten, 27. Sept. Einen neuen Schmuch hat unſere 
Stadt durch einen ſeiner Vollendung entgegenſehenden 
Monumentalbau erhalten, der dem Kudenken 


| 


Der entſtandene Schaden beträgt 


. Gorris, 


ch dem anderen 


vor einen auf 


ev. Waiſenhaus in 


Ebenſo iſt an von Herrn Dr. Lange aus 
e 


ieſigen Fortbildungs⸗ 


am anderen 


Bismarcks gewidmet iſt. Auf drei Stufen ſteigt man 
zu einer Plattform empor, welche durch farbige Steine 
ausgelegt iſt. In weitem Bogen wird ſie von einer 
Cementbank umrahmt, welche vorn auf jeder Seite in 
wei Säulen endigt und ſich in der Mitte zu einem 
Ihön geformten Kopfe erhebt, der in feinem Felde 
durch eine Bronzebüſte Bismarcks geziert iſt. Das 
Ganze wird um ſo wirkungsvoller durch den grünen 
Hintergrund, den das dunkle Laubwerk eines ein- 
gegangenen Friebhofs bietet. die nicht geringen 
Roften zu dem Bau find zum größten Theil durch frei- 
willige Spenden aufgebracht, einen Theil hat die Stadt 
dazu hergegeben. 

Ronigsberg, 30. Sept. Ein Unglücksfall hat ſich 
heute Mittag ereignet. Aus einem Fenſter des vierten 
Stocks eines Kaufes Aneiphöfiſche Langgaſſe iſt das 
dorkſelbſt wohnhafte Fräulein Anna Götz auf den 

of hinabgeftürzt. Ein in der ar beichäftigter 

thaniker ſprang fofort hinzu, um die Dame aufzu⸗ 
richten, doch ſtarb dieſelbe nach etwa drei Minuten in 
Folge der ag Stur; erlittenen ſchweren inneren 
Verletzungen. Die Verunglückte führte ihrem Bruder, 
einem hieſigen Kaufmann, die Wirthſchaft. (K. K. 3.) 


Vermiſchtes. 


Fürſten über Kleider. 

Kleider machen Leute — dieſe alte Sprichwort 
weisheit erkennen auch fürſtliche Perſönlichkeiten. 
die es doch eigentlich gar nicht nöthig haben, an, 
Wenigſtens giebt eine neue Serie der jetzt in 
engliſchen Blättern fo beliebten Zuſammen⸗ 
ſtellungen von angeblichen Geſchmacksäußerungen 
gekrönter Häupter davon Kenntniß. Dem Prinzen 
von Wales, als König der Node, gilt hier der 
Vorantritt. Er ſoll einſt dem deutſchen Kaiſer 
gegenüber geäußert haben: „Kein Menſch hat 
das Recht, in ſeiner Kleidung nachläſſig zu ſein 
und keiner, der im Stande iſt, es auch nur 
halbwegs zu thun, darf auf auffallende Art in 
der Mode zurückbleiben. Ein gut angezogener 
Mann iſt ein ein ebenſo angenehmer Anblick wie 
eine gut angezogene Frau, und ein nachläſſig ge- 
kleideter Mann ein ebenſo abſcheulicher Anblick, 
wie eine ſchlecht gekleidete Trau. Was hat zum 
Beiſpiel“ — und hierbei lachte der Prinz gut- 
müthig — „ein Mann, der mehr als einen An- 
zug beſitzt, für ein Recht, in lichtem Nock und 
ebenſolcher Weſte mit dunklen Beinkleidern zu 
erſcheinen? Oder wer verleiht irgend jemandem 
das Recht, einen kleinen Strohhut zu einem 
Leibrock zu tragen? Sich gut zu kleiden, iſt eine 
Kunſt, die von Männern und Frauen ſtudirt 
werden ſollte.“ — Der König von Belgien äußerte 
ſich bei ſeinem letzten unofficiellen Beſuche dem 
Herzog von Connaught gegenüber: In meinem 
Lande erkenne ich einen Engländer immer an 
zwei Dingen: erſtens an ſeinem ſchrecklichen 
at, f und zweitens an ſeiner reizenden 
der Herzog in ſeiner offenen, geraden Art: „auch 
wir erkennen bei uns zu Lande einen Belgie 
ſofort: erſtens an ſeiner reizenden Art, feine Ger 
danken in Worte zu kleiden und zweitens an 
ſeiner ſchrecklichen Art, ſich ſelbſt zu kleiden. 
— Der Kaiſer von deutſchland ſagte einſt ſeinem 
größten Bewunderer, dem Carl of Lonsdale; 
„Wenn ich einen Mann nachläſſig gekleidet und 
in ganz altmodiſchen Anzügen angethan ſehe, ſo 
denke ich mir: Entweder biſt du unglücklich vers 
liebt oder lebensüberdrüſſig oder es will dir kein 
Schneider mehr creditiren.“ 


 * [dem rder Gönczi] wurde am Sonnta 

der Beſchluß des Strafſenats des Summergerihtä 
vom 24. September d. Js., durch welchen die 
von dem Pertheidiger in dem zweiten Wieder⸗ 
aufnahmeverfaßren eingelegte Beſchwerde als un ⸗ 
begründet zurückgewieſen ift, zugeſtellt, wonach 

Gönczis Schickſal beſiegelt iſt. Bei der Berliner 

Slaatsanwaltſchaft find. bereits 200 Geſuche um 
Bewilligung von Eintrittskarten zu der erwar- 
teten Kinrichtung des Raubmörders eingegangen. 
Trau Gönczi befindet ſich noch immer im St. 
Hedwigs-Hrankenhaufſe. 

* [16 000 Stück künſtliche Zähne geſtohlen. 

Aus Altenburg, 28. Sept. wird debe Be 
einem hieſigen ae wurden mittels Ein« 
bruches geſtohlen: 16690 Stück künſtliche Zähne, 
mehrere dutzend Zahnzangen, einige hundert 
Bohrer, eine größere Partie kleiner zahnärztlicher 
Inſtrumente, Goldblech, Goldbraht, Goldfedern, 
Platinſtifte, Platindraht, Ausſtellungsſtücke in 
Gold und in Kautſchuk und Mikroſkope. Außer 
dem fielen den Dieben in die Hände: ein Baar- 
betrag von 1900 Mk., beſtehend in Gold und 
ſieben Einhundertmarkſcheinen, eine goldene 
Kerren- und Damenuhr, ein Amethyſtſchmuck 
u. ſ. w. Der Einbruch geſchah zu derſelben Zeit, 
in welcher die in einer anderen Stadtgegend 
gelegenen, dem Zahnarzte gehörigen Garten- 
gebäude durch ein Schadenfeuer eingeäſchert 
wurden; man ſchließt hieraus, daß Brandſtifter 
und Einbrecher in ein und derſelben Perſon zu 
ſuchen ſind. 

‚Berlin, 2. Okt. (Tel.) Geſtern Nachmittag 
ſtürzte in Berlin auf dem Erweiterungsbau der 
amerikanifchen Petroleum-Geſellſchaft Nobel an 
der Oberſpree ein Gerüſt zufammen. Eine 
Perſon wurde dabei getödtet, vier ſchwer und 
eine leicht verletzt. 

Deſt, 1. Okt. In der Ortſchaft Korny-Erevan 
(Comitat Kraſſo-Szörenn) kam es wegen der 
Kuftheilung der Gemeindewieſen zu einer blutigen 


Mit dem druck des Branchen- und Gewerbeiheils des 


Danziger Adreßbuches für 1901 


wird am 15. Oktober begonnen. 


Juſerate für dieſen Theil 


können nur dann noch Aufnahme finden, wenn ſie bis 


ſpäteſtens den 6. Oktober 


aufgegeben werden. 


A. W. Rafemann. 


erer ee 


ch zu kleiden.“ — „Najeſtät“, erwiderte 


r 


Neuntte. Die Gendarmerie war gezwungen, von 
der Waffe Gebrauch zu machen. Drei Perſonen 
wurden getübiet. 

Rom, 1. Okt. (Tel.) Der durch die Ueber- 
chwemmung in Ligurien angerichtete Schaden 
t ſehr bedeutend. In den Orten Cengio, 
Mallare, Quilliano, Pian di Merlino und 
Milleſimo wurden mehrere Käuſer zerſtört. Diele 
drohen einzuſtürzen. Zahlreiche Brücken wurden 
in Trümmer gelegt. die Felder find in troft- 
loſem Zuſtande. In Pian di Merlino haben die 
Fluthen ein ganzes Kaus mit der darin befind- 
lichen Familie fortgeriſſen. Diele Mitglieder der 
Familie find ertrunzen. In Milleſimo erreichte 
das Waſſer eine Köhe von 10 Meter. Es ſteht 
feſt, daß viele Menſchen umgekommen find, aber 
man kennt ihre Zahl noch nicht. Die Behörden 
ſandten Kilfsmannſchaften. Man hofft den Eifen- 
bahnverkehr am 19. Oktober wieder voll auf- 
nehmen zu können. 

openhagen, 1. Okt. Während des (bereits 

gemeldeten) furchtbaren drkans auf Island 
find 14 Schiffe geftrandet. Gleichzeitig find 
durch Erdbeben mehrere Wohnhäuſer eingeſtürzt. 
Diele Menſchen find umgekommen. Eine ähn- 
liche Kataſtrophe ift in Island noch nie vorge- 
kommen. 


Standesamt vom 2. Oktober. 


Geburten: Kaufmann Louis Konrad, T. — Brief- 
träger Rudolf Puſchmann, T. — Comtoirdiener Peter 
Arendt, S. — Arbeiter Anton Fox, S. — Bureauchef 
Paul Theel, T. — Holzarbeiter Eduard Steffen, 2 ©. 
— Schmiedegeſelle Franz Zrendomicz, S. — Arbeiter 
Karl Willuſch. S. — Arbeiter Paul Kuſch, T. — 
Zimmergeſelle Albert Richert, T. — Straßenbahn- 


Bekanntmachung. 


wagenführer Conrad Eduard Manthen, 1 — Schuß 


machermeiſter Hermann Kiewel, G. 

Aufgebote: Fabrikbeſitzer Leopold Fleſch zu Neu- 
damm und Gertrude Himmel hier. — Schiffszimmer⸗ 
geſelle Hugo Emanuel Witt zu Weichſelmünde und 
Meta Eliſabeth Hildebrandt hier. — Schachtmeiſter 
Coeleſtin Valentin Poſchmann und Anna Wilhelmine 
Stanislaus. — Kaufmann Paul Richard Arnold Kaſſe 


und Maxida Wanda Maria Annaftafia Schütza.— 
ilhel- 772 


Malergehilfe Oscar Paul Wengerowski und 
mine Gainowski. — Tiſchlergeſelle Edwin Paul Raſchke 
und Anaſtaſia Marianne Kuguſte I 58 Gämmt- 
liche hier. — Monteur Ferdinand Kalweit hier und 
Bertha Saleina zu Gr. Trakiſchken. — Telegraphen- 
Vorarbeiter Max Julius Stoltzne hier und Cäcilie 
Wollenberg zu Thorn. — Drechsler Karl Auguſt Klee 
feld hier und Marie Auguſte Gehrmann zu 1 — 
Eiſenbahnunterhaltungs-Arbeiter Paul Hugo Eliſchins ki 
hier und Wilhelmine Bertha Faak zu e — 
Arbeiter Joſef Radczinski hier und Marianne Wonak, 
geb. Urban, zu Kochſtüblau. 

Heirathen: Magiftrats-Affiftent Johannes Both und 
Hedwig Schulz. — Oberbootsmannsmaat Rudolf Paßke 
und Anna Tensfeldt. — Magazin-Berwalter Albert 
Simonetti und Emma Brüggemann. — Buchbinder⸗ 
gehilfe Johann Lau und Martha Bohlin. — Olafer- 

efelle Otto Benhe und Helene Domans ki. — Bergmann 

ubolf. Eglinski und Florentine Stahl. — Arbeiter 
Paul Müller und Bronislama Gertrud Brinski, 
Sämmtlich hier. 

Todesfälle: T. des Maſchinenſchloſſergeſellen Karl 
Timm, 4 M. — T. des Bernſteinwaarenfabrikanten 
Rudolf Lapöhn, 1 J. 10 R. — S. des Bernftein- 
drechslers Johann Fenski, 4 W. — Frau Gertrude 
Michalski, geb. Kiedrowski, faſt 77 J. — Unehelich: 


7 * 


Danziger Börſe vom 2. Oktober. 


Weizen in matter Tendenz und Preiſe zu Gunſten 


See 


Bei der am 30. Mai d. J. ſtattgefundenen Ausloofung der 


Obligationen des ehemaligen Candhreifes Danzig — Il Emiſſion — 


ind folgende Nummern geiogen worden: 
Littra & über 1000 M die Nummern = 15 16 


50 be 


. 200 = 0 . 

Die ausgelooſten Obligationen we 
Aufforderung hierdurch gekündigt, 
abfindung vom 2. Januar 1901 ab b 
des Kreiſes Danziger Niederung 
Obligotienen nebit ſämmtlichen 
Talons in Empfang zu nehmen. 


Aus früheren Ausloofungen find noch nicht eingelöſt die 


Obligationen 
91 und 11 a 500 M. 
D 185 a 200 M. 
Danzig, den 7. Jun! 1900 
Der Kreis-Kusſchuß 


— 


Bekanntmachung. 


gabe — find fol 
Buchſtabe A u 


des Kreiſes Danyi 


Obligationen, ſowie 
und Anweiſungen in Empfang zu nehmen 


Aus früheren Ausloofungen find noch nicht eingelöft die Ob⸗ 


igationen A 181 und 187 über je 1000 M. 
Dantig, den 8. Juni 1900. 


Ber Kreis- Kusſchuß des Kreiſes Danıtger Nieberung : 


Lieferung von Poſtkurswagen. 

Die Lieferung der für den Berirk der Ober-Poſtbirection in 

Dang erforderlichen Poſtkurswagen für Landwege ſoll neuf 
en 


vergeben werden. 
„Angebote ſind ſchriftlic 
zeichnung „Angebot auf Lieferung von 
5. Oktober hierher einzureichen. 


"Die Eröffnung 


ormitiags im Dienſtiimmer Nr. 54 der Ober⸗ 
(Winterplatz) erfolgen. 
Die Bebingungen 
Pofkdireckion eingeſehen werben, 
Auf Verlangen werden dieſelben he 
gebühren und ſonftigen Koſten ſchriftli 
Danzig, 26. September 1900. 
Kaiſerliche Ober⸗Poſtbireetion. 
: Kriesche. 


— — 


Bekanntmachung. 
Kafen-Bauinſpeclion Pillau. 


mitgetheilt. 


Das auf dem Ufer des Bauhafens auf dem ruffiihen Damme 


hierſelbſt lagernde alte Material, und war: 
30 500 kg altes Gußeiſen, 
33 „ chmiedeeiſen, 

19100 „ „ Eiſenbleche, 


Kupfer, = 
Mietallabfälſe und Metallbrehſpähne, 
altes Drahttauwerk, ; 

„ altes Tauwerk, 

„altes Leber, 


ſoll am 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Jedes Mat 


& im 
Der Hafen-Bauinipector, 


Bekanntmachung. 


Behufs Nerklarung der Seeunfälle, wel 
„Helene Griſar“, Capitain Espetle, eu, 5 


den 3. Oktober er., Vorm. 11 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslocale, Pfefferſtadt 33—35 66503331 


Part), anberaumt. 
anzig, den 2. Oktober 1900. 


Königliches Amtsgericht 10. 


Auction. 


Donnerstag, den A. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, werde 
ich in meiner Nandkammer, St. Katharinen Kirchenfteig 19, 


im Dege der Zwangsvollſtrechung: 


eige mit Kaſt d Noten, diver 
e e Aller 


8 (13220 
Wilh. Harder, Gerichtsvollzieher, 
Zanzig⸗ Allltädt. Graben 89. i d 


Weſtpreußiſche Provinzial- 


Ihe, Kleider, 2 Degen, 14 
f ollen Linoleum und abgepaßte Teppiche 
öffentli 5 


meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


Genoſſenſchaftsbank 


e. G. m. b. A. zu Danzig 


Keumarkt 3, Raiſſeiſen-Bur eau, 


jahlt für Spareinlagen 8 


0 


bei jeder: n Ricklahlung. 


Aaklonitunde» S. 1 Ur Lermillaae und 32 Ur Nachmiltage 


900. 
des Kreiſes Danziger Niederung. 


enen Ausloofung der 
Danzig — Il. Aus- 


ie entſprechende Aanpitalab- 
d bei ver Kreis-Kommunalzkaſſe 


der wo auch alle näheren Auskünfte ertheili werden. 
Beſichtigung bereitwilligſt geſtattet. 


115 8 und verfiegelt mit der äußeren Be- 1 
Boitkursmagen” bis zum WM 


er Angebote, bei welcher die Bewerber ii 


weſend fein können, wird an dem bezeichneten 2 15 10 Uhr 
0 


direction 
können im Dienitiimmer Nr. 83 der Ober⸗ 5 
n Erſtattung der Schreib- 


. ö 
2 Stück alte Rettungsboote aus versinhtem Gifenblech, 
Freitag, den 19. Oktober b. Ja., Vormittags 11½ Uhr, 


der Reſſe * 
7 7 eiſe v nt- 
werpen nach Damig erlitten hat, haben wir einen Armin ann 


„Glacier“ 


i 
g 


3 Anwendung. 


Vertretung haben übernommen 


Buchhandlung, 
Danzig, Langenmarkt 37, 


Feldbahn- 
material 
aller Art, 125 
feste u. trans 
portable 
Gleise. 
Stahlmulden Ü 
Kipolowries, 
eichen, N 
. Drehscheiben 
für landwirthschaftliche und % 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 


28) Fabrik von 


(132011 


parterre links. 


reli 


Ahtiengeſellſchaft Dresden 


Steindamm 40. 


triſ „ee i 


«104 
ei bb, u, ir Apirhutlabeihe. 


Ghomemadende Neuheit 


Der ſchönſte Erſatz für Glasmalerei ift 


Feuſter⸗ Dekoration, 


ausgezeichnet durch wunderbare Schönheit 
der Ausführung, Billigkeit und Einfachheit der 


Gin reizender Schmuck für jedes Fenſter. 


Reichhaltige Auswahl von Muſtern auf Lager. 


John & Rosenberg, 


ADentscheFeld-n.Industriebahnwerkei Kobold neee 
Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade. 


Eigene Fabrik 


Klei nbahnwagen und Kleinbahn weichen. 
Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


ht 1, in Flaſchen zu 1 Zu. J. l. 
Don heute ab befindet ſich mein Comtoir 


Stadtgraben 6, S2 dialen Bieter. Se lad. l ö 
FTT 


ewa 

Alea 
Zweigniederlaſſung Königsberg Pr. 5515 

zeleph. 759. — Zelegrammadr.: Beyerwerk Königsbergyr en 


Specialfabrik für Dynamomaschinen und Elektromotore, 
Elektriſche Araftübertragungs- u. Veleucktungsan 


der Größ 
n für Städte und Gemeinden. 
eder Art. 
ſchläge unentgeltlich. “OB 


Robert Upleger, 


Danzig, Langgaſſe 18. 


P 5 & C. Habig 3 Vien, F 


der Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen 1 8 
ſpitzig 793 Gr. 1 1 Gr. 138 M, 
hellbunt ſtark ir 780 Gr, 141 M, hellbunt be- 
ogen 777 Gr. 


152½ M, 
r. 154 M, hochbunt zer 50 810 Gr. 146 M, 
weiß ſtark beſetzt 745 Gr. 140 M, wei * 
Gr. 152 M, weiß 766 Gr. und 799 Gr. 153 M, 
fein weiß 791 Gr. 151. M, 793 Gr. 156 A, roth ftark 
se 697 Gr. 130 M, rothbezogen 777 Gr. 145 M, 
roth 777, 193 Gr. 148 M, ſtreng roth 776, 788 Gr. 
149 M, Sommer- 788 Gr. 151 M, Sommer- zer- 
ſchlagen 761 Or. 147 M per Tonne. 


Roggen matt. Bezahlt ift inländiſcher 726 Gr. 
125 M, 744 Gr. 124 M, 768 Gr. 122 U, n 
gm tranfit 753 Gr, 91 M. Alles per 714 Gr. per 

onne. — 2 ift gehandelt inländiſche große 674 
Gr. 133 M. 680 und 698 Gr. 134 M, 704 Gr. 135 
AN, weiße 686 und 704 Gr. 137 M, 709 Gr. 138 M, 
141 AM, krank 650 Gr. 123 M, 


Gr. 103 M per To. 

Hafer inländ. 121 M per To. bez. — Erbſen 
inländiſche Bictoria- abfallend 165 M per Tonne ge- 
handelt. — a. poln. En“ Tranſit 248. M per Tonne 
bezahlt. — eizenklele grobe 4,37½. 4,0 M, 
. 92 M, feine 4,05 M per 50 Kilogr. ge- 
andelt. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 2. Oktober. 

Bullen 75 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—33 AR, 2. e jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—28 M. 3. gering ge- 
nährte Bullen 2—24 M. — Ochſen 39 Stück. 1. Voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 


ee N 


TEL Pe 


feinste Champagu 


Schaumweinkellerel 


DEINHARD & CYCOBLENZ 


gegründet nos. 
ferner empfohlen 


Rothlack Extra undVictoriaSert 


Zu beziehen, dureh die 
ein kandlungen, 


der Eisenberger Hätte & 
2 Eisenberg Pfalz. 
6 N 


AAAAAAAAAAA 


Dausehrandoien mit grosser 
Heizkraft für jedes Brenn- 


Danzig, 
Milchkannengasse 27. 


! Für Maurer! 
Mi Weiße Engliſchleder-Hoſen 
billig Moritz Perghol 
. Langgaſſe Nr. 73 


Br 


Hanfcouverts, f 

1 1900 Stück mit Firma e 

„75 Mk. liefert M, Xaver's e 
Buchdruck. Danzig, Ketterhg. 16. 


Näharbeit 
in und außer dem Hauſe geſucht 
Offeren unt d 


angen- 


Ki 


(13194 


——— ————— 
eber zu großen 
Kinderſegen 
Abhandlg. u. Preisl. grat. 
1 Pfg., Marte f, Porto. 
„Kröning, Magdeburg. 


ten-Tob 
1 aller 
sth 


en be- 
rieden. 


Jede 
r 1899 


„ Moiherei. 


UV Abb. 


nötkuhnen, 
Be von ee e 
und Neſſeg via von 1 
gene£r ge räumen, 
12 


6 


5% Bl 205% 


Flügel und Pianos 


Steinway & Sons 


| > ARömhildt Weimar. 
Revver 


r Hill-Glühkör per paßt für alle Glüh licht- 
Brenner, gleichviel welcher Fabrik die letzteren entſtammen. 
Der Kill-Glühkörper iſt im Gebrauch in jeder 
0 ee 1216 zu behandeln wie der gewöhnliche Strumpf. 
i Der. 
gewöhnlichem Gasdru 


fomit bis jeht der Dauerhaftefte, beite und relativ billigte 1 


Gas- Glütlichiſtrampf. 


090000 9009006006067 


Woll-, Plüsch. und Cocosläufer, 


en u. Hausthiere, 
2 tn Banziglofferiren zu den billigften Tagespreiſen 


Walter Golz & Co., 


Danzig 


[4 
Brodbänkengaſſe Nr. 36. 


Das Königl. 


ahlenmarkt 12, II. Etage. 


bis zu 6 Jahren 30--33 M, 2. junge fleiſchige, nich 
ausgemäſtete Ochſen 27—29 M, 3. ältere ausgemäftete 
fen 23—26 M, 4. mäßig . junge, und ge- 
nährte ältere Ochſen 1 Er sring genährte 
Ochſen jed, Alters — M. — Kühe 92 Stück. 1. Voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M, 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—29 M. 3. ältere aus- 
gemäſtete * 2 u. wenig gut entwickelte Kühe u. Kälber 
25—26 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kälber 21—24 
M, 5. gering genährte — und Kälber 17—20 M. 
— Kälber 67 Stück. 1. feinſte rg 
und befte Saugkälber 40-42 AM, 2. mittlere Ma 
Kälber und gute Gaughälber 36—39 AM, 3. geringere 
Saugkälber 30—34 AR, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 108 Stück. 1. Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Mafthammel 25—26 . 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe ae — M. — Schweine 978 
Stück. 1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis 33 
1¼ Jahren 40—43 M, 2. fleiſchige Schweine 37— 
A, 3. gering entwickelte Schweine, ſowie Eber und 
Sauen 33—35 . Ziegen 2 Stück. Alles pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. Geſchäftsgang: a Blas 
Direction des Schlacht⸗ und Viehhofes. 


— . ̃ — ] .. . ˙ un 2 122 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Oktober. Wind: W. 
Angekommen: Helene Griſar (SD.), Copette, Ant- 
werpen, Thomasmehl. — Zerdinand (S.), Lage, 
Hamburg, Güter. — Trug (SD.), Danielſen, Sunder⸗ 
55 Kohlen. — Raguſa (S.), Baſulich, Gupatoria, 


alz. 

Geſegelt: Netto, Jverſen, Bandholm. Getreide. — 
Elbing I (S.), Roeſter, Elbing, Reſtladung Schienen. 
Den 2. Oktober. Wind: ©. 

Ankommend: 2 Schraubendampfer, 1 Segler. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von K. E. Alexander in Danzig. 
—ͤ— — — me 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, 7—9½ Uhr. 
Novität. 


Schwank in 3 Akten von Keinrich Lee u. Wilhelm Meyer -Förſter. 


| 


Abonnements-Dorftell. P. P. D. 


Zum zweiten Male. Rovität 


ch und Reichenbach. 


Pianofortemagazin 


Robert Bull, 


Brodbänkengasse 36 J. 


New- Fork — Hamburg. 


Schiedmayer Pianofortefabrik 


Stuttgart. (13197 


Ed. Westermayer 


Berlin. 


Harmoniums 
Deutschen’ und Amerikanischen Systems. 


eee 


l-Glühkörper hat eine eichtſtärne bei 


ck: 
Anfänaui von ca. 85—105 Bene Te 
ach rennſtunden: ca. 50—55 Hefner-Kerſen. 
ach 1000 Brennſtunden: ca. 42 Hefner -Kexien. 


Leuchtdauer ca. 2000 Brennitunden 


Verkaufspreis: 50 3. (12078 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 57/58, 


W. Manneck, 5 


Sr. Gerbergasse 8, 


nächst der Feuerwache. 


Teppiche, 


Linoleum, Linoleumläufer. 


Grösste Auswahl. 4 Billigste Preise. | 


COLSSCSSWIICIIYOHHI 
Prima oberſchleſiſche u. engliſche 


i Stick-, Würfel- und Nusskohlen, 


Pa. Anthraeitkohlen, 
Pd. Ilse Salon-Brikets, 


billiger wie Steinkohlen, 


fichten u. buchen Kloben- und 


Sparherdholz 


(13187 


Langfuhr, 
Hauptſtraße Nr. 9. 


(4247 


8 Ya 5 


